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www.praxis-mueller.ch

Ästhetische Zahnmedizin
Implantologie

Zahnkorrektur – Invisalign

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13

8102 Oberengstringen
Telefon 044 440 14 14

Zahnmedizin
beim Frankental

Limmattalstrasse 164 · 8049 Zürich
Telefon 044 341 87 77

am Meierhofplatz
Foto·Video
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Ausweis-Bilder

Bilder für Ihre 

Homepage

Wir vermieten und verwalten
Winzerstrasse 11, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 77 30 
www.matthys-immo.ch

AtemwegsApotheke
Beatrice Jaeggi-Geel
Limmattalstr. 168, 8049 Zürich
Telefon 044 341 71 16

Ihr persönlicher 
Gesundheits-Coach.Garage Riedhof

Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

Alle Komponenten aus einer
Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit

Tel. 044 341 72 26

 Service- und Reparaturarbeiten aller Marken
 Spezialisiert auf VW, Audi, 

 Skoda und Seat

Donnerstag, 28. August

Eltern-Kind-Singen
16 bis 17.30 Uhr, für Eltern mit Kindern 
von etwa eineinhalb bis vier Jahren. Ka-
tholisches Pfarreizentrum Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

«Vor dem Grill»-Geschichten
18 Uhr, Heidi Mathys erzählt «Vor dem 
Grill»-Geschichten als Einstieg in den 
Quartier-Grill-Abend. GZ Höngg/Rütihof 
Schüür, Hurdäckerstrasse 6.

Glaubensgespräche
19.30 Uhr, Austauschrunde zu zentralen 
Fragen des Glaubens. Katholische Pfarrei 
Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Samstag, 30. August

Kreativ-Recycling
14 bis 17 Uhr, Kreativ-Recycling mit Ma-
terialien wie Karton, PET, Korken. Ma-
len, Schneiden, Kleben, daneben Spielen, 
Plaudern und Geniessen. Spielwiese beim 
Schulhaus Lachenzelg, Imbisbühlweg.

Sonntag, 31. August

Fotoausstellung im Ortsmuseum
14 bis 16 Uhr, das Ortsmuseum Höngg 
zeigt die letzte Serie der Fotoausstellungs-
reihe. Ortsmuseum, Haus zum Kranz, 
Vogtsrain 2.

Die Übersicht aller 
Veranstaltungen 
für den 
September
fi nden Sie 
auf Seite 9.

«Ab go chrömle!» hiess es vergangenes 
Wochenende im reformierten Kirch-
gemeindehaus. Die reformierte Kir-
che und die Pfarrei Heilig Geist hatten 
zum traditionellen Flohmarkt gela-
den, an dem es 1001 Dinge zu kaufen 
gab. Wer einkaufte, unterstützte 
gleich noch vier gemeinnützige Pro-
jekte im In- und Ausland.

    Malini Gloor

Schon auf dem Weg zum reformierten 
Kirchgemeindehaus an der Acker-
steinstrasse merkte man, dass Floh-
markt angesagt war: Schwer bepack-
te Frauen und Männer jeden Alters 
kamen einem entgegen. Ein jüngeres 
Paar, welches sich gleich mit Vinta-
ge-Plattenspieler, Bilderrahmen, ei-
ner ganzen Ikea-Tasche voller Sachen 
und zu guter Letzt einem Damenvelo 
eingedeckt hatte, war voll des Lobes: 
«Den Plattenspieler durften wir aus-
probieren, und das Velo fährt sich 
auch tipptopp», so die beiden zufrie-
den.

Auf dem Liegestuhl 
den Cervelat essen
Auf dem Vorplatz des Kirchgemein-
dehauses gab es Liegestühle, Büro-
stühle und sonstige Sitzgelegenheiten 
zu kaufen, und wer nicht auf der Trep-
pe seinen Cervelat verzehren mochte, 
setzte sich gleich auf einen Liegestuhl 
und machte eine kleine Verschnauf-
pause vom Einkaufs-Marathon. Im 
grossen Saal lockte das Eldorado: 
Schön sortiert nach den Sparten An-

tiquitäten und Raritäten, Boutique, 
Bücher, Büro, Elektro, Kleinmöbel 
und Bilder, Textilien, Geschirr, Glas, 
Schmiedeisen, Spielwaren, Sport, 
Hobby und Freizeit sowie Taschen, 
Koffer und Körbe konnte man nach 
Herzenslust stöbern. Ein Herr kaufte 
eine ganze Tasche voller Bücher und 
meinte augenzwinkernd: «Jetzt muss 
ich noch ein neues Regal kaufen!»

150 Helfende, 
unzählige Waren aller Art
Am Flohmarkt, der alle drei Jah-
re stattfi ndet, und an dem rund 150 
Helfende beteiligt sind, waren die 
meisten mit Feuereifer dabei. Aus-
führlich wurde die Kundschaft be-
raten, Funktionsweisen von unbe-
kannten Artikeln erklärt und Preise 
verhandelt – dafür ist ein Flohmarkt 
schliesslich da. «Leider gibt es unter 
vereinzelten Standbetreuenden aber 

den Sport, möglichst viel einzuneh-
men. Da die Kassen separat abge-
rechnet werden, sieht man so, welche 
Stände am meisten eingenommen ha-
ben. Wir vom Organisationsteam fi n-
den jedoch, dass die Freude an der 
Sache zählt, und nicht, ob jetzt der ei-
ne Stand ein paar Franken mehr als 
der andere eingenommen hat», sagt 
Rahel Aschwanden, Sozialdiakonin 

der Reformierten Kirchgemeinde 
Höngg. Je mehr Artikel verkauft wer-
den, desto weniger Aufwand verrech-
net die Brocki Land AG, welche die 
übrig gebliebenen Sachen am Montag 
abholen kam.

Flohmarkt gehört seit über 40 Jahren 
zu Höngg
Der Höngger Flohmarkt fi ndet schon 
seit mindestens 43 Jahren statt, ganz 
zu Beginn jeweils im Haus Sonn-
egg. Rund sechs Monate Vorberei-
tungszeit braucht die Organisation. 
Gesammelt werden die gespende-
ten Waren, die dann an den rund 13 
Ständen verkauft werden, fünf Ta-
ge vor dem Flohmi-Start. «Am Mon-
tag vor dem Flohmarkt standen hier 
im Saal schon alle Tische bereit, da-
mit die Helfenden die bei uns abge-
gebenen Waren gleich an den rich-
tigen Ort bringen konnten», so Ra-
hel Aschwanden. Auch ein Antiquar 
komme jeweils vorbei, um eventuel-
le Kostbarkeiten zu schätzen, damit 
sie nicht für einen Spottpreis über die 
Theke gehen. 

Unterstützt mit dem Reinerlös – 
dieses Jahr rund stolze 45 000 Fran-
ken – werden die folgenden vier Pro-
jekte: die Kinder-Spitex Kanton Zü-
rich, welche schwer kranke Kinder 
und ihre Angehörigen unterstützt, 
und die Arche Kinderbegleitung, die 
Kinder und Jugendliche mit Sprach-, 
Schul- oder Integrationsproblemen 
hilft. Diese beiden Projekte sind in 
der Schweiz angesiedelt. Im westafri-
kanischen Togo wird das Togo-Pro-
jekt unterstützt, welches Kleinkredite 
vermittelt, so dass Kleinbetriebe wie 
etwa Schneidereien oder Marktstän-

de gegründet werden können, damit 
sich eine Familie ernähren kann. In 
Madagaskar wird das Trinkwasser-
projekt «aqua pura» unterstützt, wel-
ches zeigt, wie man schnell, effi zient 
und kostengünstig bakteriologisch 
reines Trinkwasser vor Ort selbst 
herstellen kann.

«Wir danken allen, die uns Wa-
ren vorbeigebracht haben, den vie-
len Leuten, die Sachen gekauft ha-
ben und natürlich allen Helfenden 
– und freuen uns schon jetzt auf den 
Höngger Flohmarkt 2017», so Rahel 
Aschwanden.

Dieses Paar musste zweimal nach Hause laufen, um alles tragen zu können: Nebst einem Retro-Plattenspieler hat sich der 
Herr ein Damenvelo gekauft, die Dame trägt dafür eine ganze Ikea-Tasche voller Neuerwerbungen.    (Fotos: Malini Gloor)

Im grossen Saal tummelten sich an beiden Tagen unzählige Leute auf der Suche 
nach speziellen Schnäppchen. Der Nachwuchs muss laufen, der über-

grosse, neu gekaufte Teddybär darf im 
Kinderwagen Platz nehmen: Das ist 
der Höngger Flohmarkt. 

Auf  www.höngger.ch:
Eine aktuelle Bildstrecke

zu diesem Ereignis.
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«Höngger» schon am Mittwoch?
www.höngger.ch

 
Judith Stamm 

frühere Nationalrätin, erzählt aus ihrem Leben 
Donnerstag, 4. September 2014, 14:30 Uhr im Bistretto 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Pflegezentrum Käferberg 
Emil Klöti-Strasse 25, 8037 Zürich 

Pflegezentrum Käferberg

Marius Humbel · marius.humbel@smeyers.ch · 058 322 88 72 
www.smeyers.ch

Höngg – ein sicherer Wert. Am ruhigen, sonnigen Südhang.
Viel Licht und Luft. Letzte 3.5-Zimmer-Gartenwohnung zu verkaufen.

Imbisbühlstrasse 51/53: Ein exklusives Projekt mit acht Wohnungen.
Baubeginn Herbst 2014. Verkaufspreise ab CHF 1’230’000. 
Hat es Sie gepackt? Kontaktieren Sie uns.

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner
Jacob Burckhardt-Strasse 10
8049 Zürich, Tel 044 341 98 38
www.fusspflege -hangartner.ch

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner
Jacob Burckhardt-Strasse 10
8049 Zürich, Tel 044 341 98 38
www.fusspflege -hangartner.ch

HARMONY

GESUNDHEITS
PRAXIS

........................................ 
 * Ganzkörpermassage
 * Rücken- und Nackenmassage
 * Heublumenwickel mit Massage
 * Fussreflexzonenmassage
 * Manuelle Lymphdrainage
 * Hotstone-Massage (nicht KK)
 ......................................................................
 Ursula Birmele
 Dipl. med. Masseurin

Limmattalstr. 234
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 342 52 42
Von den  Kranken-

 kassen  in der Zusatz-
 versicherung anerkannt

  im ehemaligen Migros 
  Kappenbühlweg 5, 8049 Zürich
  Telefon 044 340 05 15

i h li Mi

  Jeden ersten Mittwoch 
  im Monat haben alle

Senioren 10%
  (gilt für alle AHV-Berechtigten)

Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin HFP, Make-up Artistin  
Limmattalstr. 340, 8049 Zürich, Telefon 044 341 46 00, www.wellness-beautycenter.ch

 Kosmetik
 Faltenbehandlung
 Permanent-Make-up
 Microdermabrasion

 Manicure und Fusspflege
 Bodyforming
 Lymphdrainage
 Dorn- und Breuss-Therapie

Fensterputz und 
Reinigungen von A–Z

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Daniel Binder, dipl. Wirtschaftsprüfer 
dipl. Steuerexperte

Buchhaltungen, Steuern, Beratungen
Revisionen und Firmengründungen
Personaladministration
Erbteilungen

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@binder-treuhand.ch
www.binder-treuhand.ch

Ausschreibung 
von Bauprojekten
(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planaufl age: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 29 85/83). Interessenwah-
rung: Begehren um Zustellung von 
baurechtlichen Entscheiden müssen 
bis zum letzten Tag der Planaufl a-
ge (Datum des Poststempels) hand-
schriftlich unterzeichnet (Fax oder 
E-Mail genügen nicht) beim Amt für 
Baubewilligungen, Postfach, 8021 
Zürich, gestellt werden (§ 315 PBG). 
Wer diese Frist verpasst, verwirkt das 
Rekursrecht (§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine 
Gebühr erhoben, deren Höhe vom 
Umfang abhängig ist. Die Zustel-
lung erfolgt per Nachnahme. Es er-
folgt nur ein Zustellversuch.  Bei Ab-
wesenheit über die postalische Ab-
holfrist von 7 Tagen hinaus ist die 
Entgegennahme anderweitig sicher-
zustellen (z.  B. durch Bezeichnung 
einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:
22. 8. bis 11. 9. 2014

Schafmattstrasse 24, Aufstockung 
und Anbau einer Kletterhalle an das 
Gebäude HEZ, SBV – ETH Höng-
gerberg, ETH Zürich, Immobilien 
Abteilung Bauten KPL, Kreuzplatz 5.

15. August 2014

Amt fü r Baubewilligungen 
der Stadt Zürich

Bauprojekt

Christsein in der Postmoderne
Mittwoch, 3. September, 20 Uhr,  
Reformierte Kirche, 
danach Austausch beim Chilekafi

Unsere Gesellschaft hat sich in den letzten 
Jahrzehnten stark verändert. Individualismus, 
Pluralismus, Schnelllebigkeit sind Stichworte 
unserer postmodernen Zeit. Wie kam es zur 
Postmoderne, was beinhaltet sie? Wie drückt 
sich dieser gesellschaftliche Trend in unserer 
Lebensweise aus? Wie reagiert die Kirche 
darauf? Was sind die Herausforderungen? 

Anne-Lise Diserens, dipl. Arch. ETH, 
Erwachsenenbildnerin SVEB, Markus Fässler, 
Pfarrer, und die zwischenHALT-Musikgruppe

Du bist, was du denkst. Entwickle, ent-
decke, erforsche die guten Gedanken, 
und du gibst deinem Leben Licht und 
Schönheit.

Liebe Jubilarin und liebe Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen 
und glücklichen Geburtstag. Auf 
dem Weg durch das neue Lebensjahr 
möchten wir Sie mit vielen lieben Ge-
danken begleiten.

31. August 
Kurt Klimesch      80 Jahre

1. September 
Kurt Bolli      95 Jahre

2. September 
Ruth Kundert      80 Jahre
Ulrich Müller      80 Jahre

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 
8049 Zürich, zugestellt werden. Ver-
gessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen.

Gratulationen
Höngg mit Sicht auf Stadt,  
See und Berge. 
An der Rebbergstrasse 77 (siehe 
street-view) vermieten wir in ge -
pflegter Liegenschaft per 1. Oktober, 
evt. 1. November grosse 

4½-Zimmer-Wohnung 
137 m2

im obersten Stock. Miete Fr. 2950.–,  
NK Fr. 375.– = Fr. 3325.–.  
Auskunft Tel. 044 342 17 22 oder 
dreammueller@bluewin.ch

Schlafgelegenheit gesucht  
für 2 Nächte/Woche
Wohne mit meiner Familie im Bündner - 
land. Arbeite 3 Tage/Woche in Zürich 
und suche für diese Zeit ein Zimmer 
o. Ä., wo ich übernachten darf. Bin w, 
35 J., Ing. ETH, ordentlich, unkompli-
ziert und eigentlich nur zum Schlafen 
zuhause. Telefon 079 908 96 09

Bestattungen
Hüberli, geb. Schwarzenbach, Mar-
tha Maria, Jg. 1924, von Nesslau-
Krummenau SG; Riedhofstr. 366.

Bösch-Rhyner, Adolf, Jg. 1932, 
von Zürich und Ebnat-Kappel SG; 
Rütihofstrasse 40.

Zürich-HÖNGG: 1-Zi-Whg.
Südhang, Aussicht ü. Stadt, ruhig.
31m². Parkett, mod. Küche mit GSP. –
Fr. 849 + 94 NK. - An NR. -
Besichtigung: MO, 01.09., 16:30 - 18:00 h
(o. Voranmeldung), Bergellerstr. 29. -
E-Mail: wohnen.01@gmail.com.

Testimonial 
Renate Tran

Wo engagieren 
Sie sich freiwillig?
Zurzeit führe ich 
die Tauschabende 
für das «Tauschen 
in Höngg» durch. 
Dabei handelt es 
sich um eine Zeit-
tauschbörse, einen 

«Fähigkeiten-Markt». 
Zusätzlich bin ich in der Kultur-

gruppe der Baugenossenschaft Son-
nengarten tätig und organisiere An-
lässe für die Mieter. Daneben bin ich 
im Elternrat dabei, wo ich Vorträge 
zur Gewaltprävention für Eltern or-
ganisiert habe. Einmal im Jahr hel-
fe ich beim Bauspielplatzfest aus und 
springe auch gern spontan irgendwo 
ein. 

Warum engagieren Sie sich freiwillig 
hier?
Es macht mir Freude, wenn ich et-
was bewirken kann. Die Möglichkeit, 
das Zusammenleben der Menschen 
zu verbessern und Konfl ikte lösen 
zu helfen, motivieren mich sehr. Ich 
lerne natürlich auch viel daraus und 
sammle wertvolle Erfahrungen.

Warum engagieren Sie sich lokal?
Weil ich eine langfristige Wirkung se-
he. Vor kurzem war ich bei der Asyl-
organisation und dem Schweizeri-
schen Roten Kreuz aktiv – wie es den 
Leuten jetzt geht, das weiss ich nicht. 
Mir ist eine gute Nachbarschaft wich-
tig, um Austausch, Kontakte, gegen-
seitige Hilfe und Freundschaften zu 
ermöglichen.

Was muss stimmen, damit Sie sich wei-
terhin freiwillig engagieren? 
Das Interesse an dem, was ich anbie-
te, muss vorhanden sein. Die Leu-
te sollen etwas davon haben. Bei der 
Zusammenarbeit ist mir gegenseitige 
Unterstützung, Offenheit und Wert-
schätzung sehr wichtig.

Wollen Sie sich auch freiwillig für 
Höngg engagieren? 
Melden Sie sich unter 
www.engagiertes-hoengg.ch.

E N G A
G I E R
T E S H
Ö N G G

FREIWILLIG 
FÜR HÖNGG300-Meter-Schiessdaten 

und -zeiten August
Mittwoch, 3. September, 17 bis 19 
Uhr: Genossenschafts-Übung

Freitag, 5. September, 15 bis 19 Uhr, 
Buchdrucker-Schiessen

Samstag, 6. September, 
9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr:
Genossenschafts-Übung

Mittwoch, 10. September, 14 bis 18 
Uhr: Knabenschiessen-Training

Freitag, 12. September, 15 bis 18 
Uhr: Rehalp-Schiessen

Samstag, 13. September, 8 bis 12 und 
14 bis 17 Uhr: Rehalp-Schiessen

Mittwoch, 17. September, 17 bis 19 
Uhr: Genossenschafts-Übung

Freitag, 19. September, 
15 bis 19 Uhr: Rehalp-Schiessen

Samstag, 20. September, 
8 bis 12 und 14 bis 17 Uhr: 
Rehalp-Schiessen 

Mittwoch, 24. September, 17 bis 19 
Uhr: Genossenschafts-Übung

Samstag, 27. September, 
9 bis 12 und 14 bis 18 Uhr: 
Genossenschafts-Übung

Die Allmend Hönggerberg ist wäh-
rend dieser Zeiten zwischen Schüt-
zenhaus und Zielhang gesperrt.

Schiessdaten
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Beim Pfeilbogenschiessen mit farbgetunkten Pfeilen entstand «Modern Art».

Der Rotary Club Zürich Nord feierte 
letzten Samstag sein 40-Jahr-Jubilä-
um und schenkte der Allgemeinheit 
zwei neue Grillplätze im Käferberg-
wald.

    Fredy Haffner

Höngg gehört zum Einzugsgebiet des 
Rotary Clubs Zürich Nord und die-
ser feierte nach seiner Gründung am 
23. September 1974 ein halbes Jahr 
später, am 1. März 1975, in der re-
formierten Kirche und im Rebberg 
Höngg mit seiner Charterfeier die of-
fi zielle Aufnahme des neuen Clubs in 
die Rotarier-Familie. Entsprechend 
wurde nun das 40-Jahr-Jubiläum 
ebenfalls in Höngg begangen. We-
nigstens teilweise, wenn man es ge-
nau nehmen wollte, denn die beiden 
neuen Grillplätze «Im Rehsprung», 
unterhalb des Weihers im Käferberg-
wald gelegen, befi nden sich bereits 
knapp nicht mehr auf ehemaligem 
Höngger Grund.

65 Männer und neun Frauen sind 
derzeit Mitglied im Club. Wer konn-
te, kam ans Jubiläum und zusammen 
mit Gästen fanden sich 85 Personen 
am Treffpunkt bei der ETH Höng-
gerberg ein. Entgegen aller Wetter-
prognosen begann es zu regnen, hör-
te aber bald wieder auf − was Club-
mitglied Stadtrat Andres Türler in 
seiner Begrüssungsrede zur Bemer-
kung verleitete, dies seien gemessen 
an diesem Sommer ja bereits beste 
Wetterverhältnisse für einen Anlass 
im Freien. 

Als Erstes stand aber eine Füh-
rung unter Dach auf dem Programm. 
Hansjürg Leibundgut, Professor für 
Gebäudetechnik an der ETH Zürich, 
zeigte zusammen mit seinen Studen-
ten auf, wie sich die Gebäudetechnik 
derzeit verändert, was Projekte und 
konkrete Umsetzungen der ETH-
Forschung − zum Beispiel in den Be-
reichen Solarenergie und Erdson-
densystemen − bereits bewirken und, 
so seine Prognose, «die ganze Öl-
industrie, von der Förderung über die 
Transportmittel bis zu den Heizun-

gen in den Gebäuden in den nächs-
ten 50 Jahren zu Altmetall machen 
wird». Das Gesagte und Gezeigte 
wurde Professor Leibundgut gerecht: 
«Durch seine provokativen Ideen und 
völlig queren Denkansätze ist er in 
der Fachwelt oft angeeckt, doch er 
hat damit auch immer wieder Wege 
zu neuen Lösungen erst ermöglicht», 
hatte ihn Andres Türler zur Begrüs-
sung vorgestellt. 

Selbstloses Dienen
Nach der spannenden Führung hiess 
es zu Fuss oder mit einer der beiden 
Kutschen weiterzuziehen, zum Apé-
ro am ersten Grillplatz. Diese waren 
von den Rotariern dieses Frühjahr 
eigenhändig und ganz nach dem Ro-
tarier-Motto «Selbstloses Dienen» an 
zwei Arbeitstagen für die Allgemein-
heit erstellt worden. 50 Kubikmeter 
Kies wurden verteilt, Fundamente 
für fünf Tische und Bänke ausgeho-
ben und zwei Grillstellen gebaut – al-
les ohne maschinelle Unterstützung. 

Am ersten dieser Plätze begrüsste 
der diesjährige Club-Präsident Fritz 
Haller dann die Gäste. Für ihn, so 
sagte er, bedeute das Motto der Rota-

rier konkret, etwas mehr für die Ge-
meinschaft zu tun als nur die Steu-
ern zu bezahlen. Jede Rotarierin, je-
der Rotarier hat sein Verhalten und 
Tun − und dies nicht nur im Club − 
immer wieder auf die Vier-Fragen-

Probe zu stellen: «Ist es wahr?», «Ist 
es fair für alle Beteiligten?», «Wird es 
Freundschaft und guten Willen för-
dern?» und «Wird es dem Wohl al-
ler Beteiligten dienen?». «Der Leit-
spruch und diese Fragen verbinden 

alle 1,2 Millionen Rotarier weltweit», 
führte Haller aus, «aber zum Glück 
leben weitaus mehr Menschen nach 
diesen Prinzipien, auch ohne Rota-
rier zu sein.» Doch als Rotarier be-
kenne man sich öffentlich und damit 

verbindlich dazu, und die hier reali-
sierten Grillplätze seien ein gut sicht-
bares Beispiel dieser Haltung.

Nachdem die Klänge der «Jagd-
hornbläser Waldkauz» durch den 
Wald geschallt waren, nahm Ernst 
Forster, eines der 26 Gründungs-
mitglieder, die Anwesenden in sei-
ner Rede mit auf eine Zeitreise durch 
die letzten 40 Jahre. Als er erwähn-
te, dass es nun zehn Jahre her sei, 
dass im Rotary Zürich Nord erst-
mals Frauen aufgenommen wurden, 
wurde kräftig applaudiert und seine 
augenzwinkernde Bemerkung, dass 
seine Ehefrau seither immer leicht 
zittere, wenn er ihr eine «neue Freun-
din» vorstelle, sorgte für Erheite-
rung. Forster lobt auch nach 40 Jah-
ren seinen Club in den besten Tönen: 
«Die unglaublich schöne, angenehme 
und freundschaftliche Atmosphä-
re macht mich stolz, hier Mitglied zu 
sein», schloss er seine Rede.

Danach enthüllte das älteste anwe-
sende Mitglied, Harry Siegfried, den 
Gedenkstein. Kameras und Handys 
wurden gezückt und schon bald hiess 
es weitergehen zum Nachtessen am 
zweiten Grillplatz.

Feuertaufe bestanden
Dort waren, unter der Leitung von 
Stadtrat Andres Türler − der den gan-
zen Tag organisiert hatte und immer 
überall gleichzeitig zu sein schien 
um, wie er sagte «luege, dass glueget 
isch» − zu den neu installierten Bän-
ken zahlreiche weitere aufgestellt 
wor den.

Ein reichhaltiges Catering sorgte 
für das kulinarische Wohl und ver-
schiedene Reden und der Überra-
schungsauftritt einer damals am Ar-
beitstag zerrissenen Stadtratshose für 
beste Unterhaltung. 

Und so ging dort der Abend, ab-
gesehen von wenigen Regentropfen, 
in gut rotarischer Art zu Ende − in 
unkomplizierter Runde,  welche den 
vier Rotarier-Fragen gerecht wurde: 
Er war wahr, fair für alle, förderte die 
Freundschaft und den guten Willen 
und diente dem Wohl aller Beteilig-
ten. Und dies über den Abend hinaus, 
denn die Grillplätze haben Bestand, 
werden künftig von Grün Stadt Zü-
rich unterhalten und einen Grund-
stock an Brennholz hat der Rotary 
Club Zürich Nord erst noch für die 
nächsten zehn Jahre gespendet.

Zwei neue Grillplätze zum Jubiläum

Begrüssung durch die «Jagdhornbläser Waldkauz» am ersten neuen Grillplatz.   (Fotos: Fredy Haffner)

Das Nachtessen in gemütlicher Runde fand am zweiten Grillplatz «Im Reh-
sprung» statt.

Wieder einmal wurde auf dem Bau-
spielplatz im Rütihof tüchtig gefeiert. 
Letzten Samstag lud das Bauspiel-
platz-Team zum beliebten Spielplatz-
fest.

Ein bisschen gemein war es ja schon: 
Da hatte man sich nach diesem feuch-
ten Möchtegern-Sommer gerade ein-
mal ein paar Tage an die zaghaften 
Sonnenstrahlen gewöhnt und wag-
te, ausnahmsweise mal auf ein Som-
merfest ohne Niederschlag zu hof-
fen, da änderte der Wettergott  seine 
Meinung und liess just zum Start des 
Spielplatzfestes einen tüchtigen Re-
genguss auf alle Besucher niederge-
hen. Zum Glück war der Regen nur 

von kurzer Dauer und machte dann 
doch – wenn auch offensichtlich nur 
ungern und mit kleineren Pausen – 
wieder den Sonnenstrahlen Platz. 
Zum Glück liessen sich die Gäste 
davon überhaupt nicht beirren und 
suchten nur kurz einen Platz im Tro-
ckenen auf, um sich danach trotzdem 
wieder genauso fröhlich wie zuvor 
dem Festbetrieb zu widmen.

Spielposten im Zeichen 
der Kreativität
Es wurde den rund 40 Kindern und 
30 Erwachsenen ja auch so einiges 
geboten, was sie das wankelmüti-
ge Wetter vergessen machte: Wie in 
den vergangenen Jahren auch hat-

ten die Organisatorinnen vom Vor-
standsausschuss des Bauspielplatzes 
gemeinsam mit dem Spielplatzleiter 
Martin Laub auf dem Gelände ver-
schiedene Spielposten für ihre Gäste 
aufgebaut. Dabei standen die Spiele 
dieses Jahr ganz im Zeichen der Kre-
ativität. Da konnten sich beispielswei-
se Alt und Jung beim allseits belieb-
ten Speckstein-Schleifen versuchen 
und kleine Kunstwerke entstehen las-
sen. Mit einer Schnur versehen, lies-
sen sich die entstandenen Artefakte 
sogar in eine Kette verwandeln und 
wurden von den Künstlerinnen und 
Künstlern stolz zur Schau getragen. 

Beim zweiten Posten konnten mit 
Farbe und Pinsel grossfl ächige, far-
benfrohe Meisterwerke auf Holz-
bretter gemalt werden. Auch bei der 
dritten Station entstanden bleibende 
Kunstwerke, die die Kinder im An-
schluss an das Fest mit nach Hause 
nehmen konnten. Bei der Arbeit mit 
Modelliermasse liessen die Kinder 
ihrer Phantasie freien Lauf und kre-
ierten Vasen, Tassen und kleine Fi-
gürchen. An Posten Nummer vier fer-
tigten die Kinder dreidimensionale 
Bilder mit wunderschönen Mustern, 
indem Muscheln, farbige Steinchen 
und Weinkorken sorgfältig auf Holz-
bretter aufgeleimt wurden. Selbst bei 
der fünften Station, dem Pfeilbogen-
schiessen, entstanden dank der in 
Farbe getunkten Pfeile auf der Ziel-
scheibe einzigartige bunte Kunstwer-
ke.

Mit Engelsgeduld zum Ziel
Am meisten Zeit verbrachten die 
Kinder jedoch an dem Posten, an 
dem sie ihre eigene Kugelbahn erbau-
en konnten. Mit ganz einfachen Mit-
teln, einem Brett, einem Hammer, 
ein paar Nägeln und Stöcken entwar-
fen die Kinder ihre Kugelbahn. Es 
wurden Bahnen angefertigt, Weichen 
gestellt, Hindernisse gebaut und Auf-
fangvorrichtungen für die Kugeln am 
Ende der Bahn entwickelt. 

Mehrere Stunden vermochten ei-
nige Kinder hier hochkonzentriert 
zu verweilen und mit einer Engelsge-
duld die Nägel an der richtigen Stelle 
einzuschlagen, um am Ende die per-
fekte Kugelbahn in der Hand zu hal-
ten.

Gemütliches Schlangenbrot-Backen
zum Abschluss
Angesichts all dieser Beschäftigungs-
möglichkeiten war die Stimmung auf 
dem Platz ausgesprochen ausgelas-
sen und friedlich. Während die ei-
nen werkten, inspizierten die ande-
ren die Hütten oder probierten sich 
durch die grosse Auswahl an Kuchen 
am Buffet. Die Eltern nutzten die Zeit 
derweil für einen kleinen Schwatz 
mit den Nachbarn und bereiteten 
schon mal die Würste für den Grill 
vor. Zum gemütlichen Grillieren und 
Schlangenbrot-Backen fanden sich 
dann gegen Abend alle vor der Feuer-
stelle ein – zufrieden und erfüllt von 
all den Eindrücken.

Eingesandt von Dagmar Schräder

Sommerfest auf dem Bauspielplatz 

Um das Feuer war es gemütlich, Würste und Schlangenbrot stillten den Hunger
von Gross und Klein.  (Fotos: Mireille Käser)
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Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann 
sende eine Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Winzerstrasse 11, 8049 
Zürich, wir fügen die 6 Unterschie-
de hinzu. Jede gedruckte Zeichnung 
wird mit einem Gutschein über 20 
Franken, gestiftet von Gwunderfi zz, 
belohnt. Zeichnungsvorlage unter 
www.hoengger.ch/neustes/
6 Unterschiede

Diese Zeichnung hat
Jonas (10 Jahre) für uns gemacht..

Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

Für Chli und Gross
Ackersteinstrasse 207
8049 Zürich, am Meierhofplatz
Telefon 044 340 03 90
www.gwunderfizz.ch
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Auch diesen Sommer waren die Pfadis 
in ihren Lagern. Ob auf Harry Potters 
Wegen in «Hogwarts» alias Rüti/ZH 
oder im stürmischen Tamins, sie er-
lebten viel. 

Die Wolfsstufe 
auf Harry Potters Pfaden
Die Kleinen der Pfadi SMN trafen 
sich am Samstag, 12. Juli, um gemein-
sam mit dem «Hogwarts-Express» 
vom «Gleis 9¾» Richtung Rüti/ZH 
aufzubrechen. Dort angekommen 
wurden gleich die Zimmer inspiziert 
und man machte sich mit den neuen 
Bettnachbarn bekannt. Kaum war 
dies erledigt, konnten sich die jun-
gen Zauberlehrlinge bei einem feinen 
Abendessen die Bäuche vollschlagen.
Danach wurde der sogenannte La-
gerpakt erstellt. Darauf werden die 
wichtigsten Regeln aufgestellt, die für 
die ganze Dauer des Lagers gelten. 
Diese Regeln waren auch unbedingt 

notwendig, denn ohne sie hätte es ein 
Riesendurcheinander gegeben, als 
«Ron» auf der Suche nach dem «Stein 
der Weisen» verloren ging oder die 
«Dementoren» mit Hilfe der «Hokru-
xe», wie der Unsichtbarkeitsumhang, 
eine Brille und vieles mehr, vertrie-
ben werden mussten. 

Auch das Leben von «Luna» stand 
auf dem Spiel, als sie von «Voldemort» 
besessen war und nur durch die Zer-
störung dessen Tagebuchs wieder be-
freit werden konnte.

Nebst Zaubereien 
Peelings und Gesichtsmasken
Zum Glück hatten die tapferen Zau-
berinnen und Zauberer auch einmal 
einen Tag Ruhe von dem ganzen Ge-
schehen um «Voldemort» und sei-
ne Anhänger. An diesem Tag konn-
ten sie ihr Äusseres wieder auf Vor-
dermann bringen, indem sie sich mit 
Gesichtsmasken und Peelings Gutes 

taten. Für diejenigen, denen das zu 
mädchenhaft war, gab es die Mög-
lichkeit, sich beim «Dräcklitag» so gut 
es ging «einzusauen» und erst danach 
unter die Dusche zu stehen und sich 
wieder frisch und sauber zu fühlen.

Danach musste «Voldemort» im-
mer noch besiegt werden, damit die 
Zauberwelt in Frieden leben konnte. 
Mit der Zerstörung seiner Seelentei-
le konnte der Bösewicht letztlich her-
beigerufen und vernichtet werden. 
Obwohl alle froh waren über den Er-
folg und die Leistung, die sie erbracht 
hatten, waren sie auch traurig, denn 
nun hiess es Abschied nehmen, die 
Lagerwoche in «Hogwarts» war zu 
Ende.

Die Pfadistufe
Mit dem Car reiste die Gruppe nach 
Tamins im Kanton Graubünden. 
Kurz zuvor wurden dort Wölfe ge-
sichtet, was schon einmal eine gu-

te Voraussetzung war, um nahe dem 
Waldrand zu zelten. Doch die un-
erschrockenen Pfadis hatten keine 
Angst und machten sich daran, ihre 
Zelte aufzustellen. Leider wurde das« 
J&S»- Materiel zu spät geliefert, wes-
halb das grosse Blachenzelt, der Sara-
sani, erst einige Tage später errichtet 
werden konnte.

Blachen rissen im Sturm
Kaum war dies geschafft, begann es 
beim Abendessen heftig zu stürmen. 
Alle standen im Sarasani und lausch-
ten dem nahenden Gewitter. Dann 
ging alles ganz schnell: Die Blachen 
konnten dem heftigen Wind nicht 
mehr standhalten und rissen ausein-
ander. Alle Kinder und Leiter brach-
ten sich schnellstmöglich in Sicher-
heit.

Als der Sturm endlich nachliess, 
wurde auch die Zerstörung sicht-
bar. Der Sarasani stand nicht mehr, 

die Küche war auch in einen Zu-
stand versetzt worden, in dem an ko-
chen nicht mehr zu denken war. Zum 
Glück waren die Schlafzelte einiger-
massen heil geblieben, so dass dort 
wenigstens alles trocken blieb. Die 
Kinder standen jedoch unter Schock, 
und so musste schnell gehandelt wer-
den. Da vor jedem Lager eine Notun-
terkunft gesucht wird, konnte diese 
auch schnell bezogen werden: Der 
Luftschutzbunker in Tamins wurde 
das vorübergehende «Daheim». Nach 
einigen Nächten im Luftschutzbun-
ker war der Zeltplatz wieder bezugs-
bereit und die entstandenen Schäden 
konnten einigermassen behoben wer-
den. Das Lager konnte weitergehen, 
und wenn auch nicht ganz alles verlief 
wie geplant, bleibt es sicher allen, die 
dabei waren, in Erinnerung.

Eingesandt von Eva Müller, 
Pfadi St. Mauritius-Nansen

Die Sommerlager der Pfadi St. Mauritius-Nansen

Seit dem 1. Juli gibt es in Wipkingen 
das «KiddieLand»: eine zweisprachi-
ge Kindertagesstätte, in der deutsch 
und englisch gesprochen wird. Wer 
möchte, dass sein Kind schon früh mit 
verschiedenen Sprachen in Kontakt 
kommt, der ist hier am richtigen Ort.

Im Zentrum Wipkingen, an der 
Röschibachstrasse 22, liegt das neue 
Kinderparadies. Auf 520 Quadrat-
metern können sich maximal 49 Kin-
der im Alter von vier Monaten bis 
fünf Jahren in vier altersgemischten 
Gruppen kennenlernen. «Wir haben 
KiddieLand gegründet, weil das Be-
dürfnis nach zweisprachigen Kinder-
tagesstätten gross ist – viele Eltern 
möchten, dass ihr Kind mehrsprachig 
aufwächst. Hier lernen Kinder spiele-
risch und ungezwungen Deutsch und 
Englisch», erzählen die Inhaberin-
nen Magdalena Schneider und Adri-

ana Niculescu. Geleitet wird Kiddie-
Land von Brigitte Hartmann, welche 
25 Jahre Erfahrung auf diesem Ge-
biet hat. 

Warme Farben, 
grosszügige Räumlichkeiten
In den verschiedenen, grosszügigen 
Räumen, die unterteilt sind in Spiel- 
und Aufenthalts- sowie Schlafräume, 
ist ein richtiges Wohlfühl-Ambiente 
spürbar: Die Wände sind in warmen 
Farben gestrichen, von einem Künst-
ler gemalte Wandbilder wie Tiere und 
Landschaften vermitteln Geborgen-
heit. Auf 90 Quadratmetern hat es 
zudem einen richtig grossen Indoor-
Spielplatz.

Tägliche Ausfl üge in der Gegend, 
hausgemachtes Essen
Aufgestellt sind nicht nur die Be-
treuerinnen, sondern auch die Kin-
der: Vertrauensvoll krabbeln sie auf 
die ausgebildeten Fachpersonen zu, 
wollen hochgehoben und unterhalten 
werden. Es wird gespielt, gebastelt, 
tägliche Ausfl üge zum nahen Aben-
teuerspielplatz des GZ Wipkingen 
stehen auf dem Programm, und wer 
Freude an Musik hat, darf singen und 
musizieren, so viel er Lust hat. «Ich 
zum Beispiel spiele gerne Gitarre und 
singe dazu – die Kinder lernen beim 

Singen noch viel einfacher die Spra-
chen, und es macht Freude, ihnen da-
bei zuzusehen», so Adriana Nicules-
cu. Nicht wenige Kinder haben im 
KiddieLand innert Kürze Laufen ge-
lernt, und zwar, weil sie anderen Kin-
dern dabei zugeschaut haben. So geht 
es mit vielem: «Weil Kinder nachah-
men, haben sie hier unzählige Mög-
lichkeiten. Wir lassen sie erforschen, 
ausprobieren und Erfolgserlebnisse 
haben – so werden sie auch selbstbe-
wusst.» 

Hausgemachte Verpfl egung inklusive
Die Kinder werden natürlich auch 
verpfl egt: Vom Frühstück über Znü-
ni, Mittagessen und Zvieri wird alles 
in der eigenen Gastroküche zuberei-
tet. «Wir haben eine Köchin, welche 
mit Produkten aus der Gegend sowie 
wo immer möglich mit Bioprodukten 
kocht. Ausgewogene Gerichte ste-
hen auf dem Menüplan, zudem wer-
den Gerichte aus verschiedenen Län-
dern gekocht, um verschiedene Ge-
schmacksrichtungen zu zeigen.» 

(mg/pr)

Spass haben in der deutsch-englischen Kindertagesstätte

KiddieLand Bilingual Child Care 
Kindertagesstätte
Röschibachstrasse 22
8037 Zürich
Telefon 044 271 60 60
hello@kiddieland.ch
www.kiddieland.ch
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag, 7 bis 18.30 Uhr

Brigitte Hartmann und 
Adriana Niculescu (von links) 
singen mit den Kindern, 
was diese sehr gerne mögen.  
(Foto: Malini Gloor)
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Das inoffi zielle Foto der ersten Mannschaft: Geübt wird das verdeckte Sprechen als Schutz vor neugierigen Journalisten.   (Foto: Kurt Kuhn)

Fortsetzung des Artikels auf Seite 6

Der Höngger Chris Jacobi war als Vo-
lunteer, also freiwilliger Helfer, an der 
Leichtathletik-EM in Zürich mit da-
bei. Vor zwei Wochen schilderte er ex-
klusiv für den «Höngger», wie es zu sei-
ner Bewerbung kam und wie die Frei-
willigen auf ihre Aufgabe vorbereitet 
wurden. Heute beschreibt er seine 
Erlebnisse während dem Einsatz und 
dem Abschluss dieser Grossveran-
staltung.

Es ist sieben Uhr morgens, ich bin 
schon seit einer knappen halben 
Stunde an unserem Welcome-Desk 
im Swissôtel Zürich-Oerlikon. Am 
Stand auch die beiden «Volunteer-
Engel» Viviane und Lisa. Wir sind 
bereits voll einsatzbereit, was wir der 
Zentrale soeben per E-Mail mitge-
teilt haben. Die neuesten Wetterprog-
nosen und weitere aktuelle Mitteilun-
gen hängen an den Infotafeln. Auch 
ist der erste Bus, der die Frühsport-
ler – meist Geher und Marathonläu-
fer – zum Training fuhr, abgefertigt. 
Wir besprechen die Transportpläne 
und die Arrivées, später in der Wo-
che dann die Départs, und teilen die 
anstehenden Aufgaben untereinan-
der auf. Meine Schicht dauert alle 
neun Tage von frühmorgens bis drei 
Uhr. Dann übernimmt Ron – ein ex-
tra aus Holland dafür angereister Vo-
lunteer, Leiter eines dortigen, gross-
en Leichtathletik-Clubs – mit Brigit-
te und Othmar den Stand bis 23 Uhr.

Info-Stand eingerichtet, 
Leute kennengelernt
Im Gegensatz zu den Wettkampf-
Helfern im Stadion, die erst ab Diens-
tag im Einsatz standen, begann mei-
ne Arbeit bereits am vorangehenden 
Samstag mit dem Einrichten des In-
fo-Standes. Das Vorbereitungsteam 

hatte ihn in der Hotelhalle schon 
aufgestellt, ich musste aber lokalisie-
ren, was wo im Computer zu fi nden 
ist und was ausgedruckt und auf den 
Info-Tafeln angebracht werden soll. 
Auch das Kennenlernen der Zustän-
digen im Hotel war sehr wichtig, um 
später bei Bedarf die richtigen Perso-
nen schnell zu fi nden. Das klappte die 
ganze Zeit perfekt, alle im Hotel wa-
ren stets sehr freundlich und äusserst 
hilfsbereit.

Im Swissôtel waren die Mann-
schaften – Sportler, Betreuer und 
Funktionäre – aus Schweden, Po-
len und Ungarn untergebracht, ins-
gesamt knapp 230 Personen. Am 
Samstag beginnend kamen die De-
legationen in kleinen oder grösseren 
Gruppen an. Nach dem Einchecken 
informierten wir sie über die Räum-
lichkeiten wie etwa Speisesaal, Mee-
ting-Raum, Physiotherapie- und Fit-
ness-Raum und über unsere Dienst-
leistungen. Auch durften wir uns 
über «Kleinigkeiten» wie abhanden 
gekommene Stabhochsprung-Stäbe 
oder fehlendes Teamgepäck küm-
mern. Die Team-Attachés – einzel-
nen Ländern zugeordnete, sprach-
kundige Volunteers – halfen dabei 
kräftig mit.

Mit silbernen Ballonen im Stadion
Am Dienstagabend waren wir Volun-
teers an der Eröffnungsfeier beteiligt. 
Wir liefen gemeinsam auf vier Ab-
gängen ins Stadion-Oval, jeder mit 
einem silbernen Ballon in der Hand. 
Im Takt der Musik der Band Sunrise 
Avenue bewegten wir uns und liessen 
die Ballone beim verabredeten Zei-
chen in den Himmel. Die EM konn-
te steigen!

Der plötzliche Sturm von Mitt-
woch hatte auch Auswirkungen auf 

unsere Arbeit in den Hotels. Neue, 
neuere und noch neuere Transport-
pläne wurden uns von der Zentrale 
zugesandt, die den betreffenden Ath-
leten kommuniziert werden muss-
ten. Der EM-Transportdienst hatte 
eine schwer zu lösende Aufgabe: Es 
mussten zeitgerechte Verbindungen 
von den zwölf Teamhotels im Rau-
me Zürich-Nord/Flughafen zu den 
Trainingsplätzen in Regensdorf und 
Volketswil, zu den Warm-up-Gelän-
den im Sihlhölzli und Utogrund und 
zum Stadion sichergestellt werden. 
Dies gelang nicht immer nach Fahr-
plan. Wir erlebten Verspätungen und 
damit nervöse Athleten und noch 

nervösere Funktionäre in der Hotel-
halle.

Freundliche Kontakte, 
aktuelle Resultate
Der Kontakt mit unseren Gästen war 
sonst äusserst freundlich. Dazu tru-
gen auch kleine Schöggeli bei, die am 
Info-Desk zuvorderst platziert wa-
ren. Auskünfte über Jogging-Stre-
cken, für welche wir extra Pläne pro-
duziert hatten, Sightseeing- und Aus-
fl ugsmöglichkeiten und über Zug-, 
Tram- und Buswege waren häufi g 
gefragt. Die Info-Tafel war stets ak-
tuell, die offi ziellen Detail-Resultate 
hingen schon dort, als die Athleten 

vom Wettbewerb zurückkamen. Am 
Sonntagnachmittag nach Schichten-
de ging ich erneut ins Stadion. Die 
Stimmung war super und ich erlebte 
die zum Teil auch dramatischen Hö-
hepunkte des Abschlusstages. Dabei 
spürte ich eine grosse innere Befrie-
digung: «Ja, für das habe ich mitgear-
beitet!».

Grosse Abschiedsparty, 
letzte Herausforderungen
Am Abend stieg dann eine Ab-
schiedsparty in der Maag-Halle. Un-
zählige Sportler und Volunteers ka-
men in gelöster Stimmung dorthin. 
Die Wettbewerbe waren vorbei, mor-
gen ist Abreisetag. Laufend konnte 
man Leute grüssen, die man in den 
vergangenen neun Tagen irgendwo 
schon getroffen hatte. Es herrschte 
gute Stimmung bis nach Mitternacht. 
Die letzte Herausforderung war die 
Abreise der noch 190 Personen aus 
«meinem» Hotel am Montagmorgen. 
Viele haben ihre Reisepläne zwi-
schenzeitlich geändert. Der Bahn-
hof Oerlikon lag aber ganz nah und 
die Zugfahrt zum Flughafen dauerte 
nur wenige Minuten, man konnte al-
so auch ausserhalb der Transportplä-
ne unproblematisch improvisieren. 
Nachdem wir das Welcome-Desk 
aufgeräumt und uns im Hotel über-
all bedankt hatten, kam ich erschöpft 
nach Hause. Im Computer war be-
reits die Dankesmail der Organisa-
tion an die Volunteers! Und als spe-
ziellen Dank erhielt jeder von uns ein 
Eintritts-Ticket für die «Weltklasse 
in Zürich» am 28. August. Wir wer-
den also heute Abend im Letzigrund-
Stadion – alle in der Volunteer-Be-
kleidung – einen speziellen, violetten 
Akzent setzen.

Eingesandt von Chris Jacobi

Höngger als Volunteer an der Leichtathletik-EM: Teil zwei

Die Volunteers und Fahnenträgerinnen im Letzigrund Stadion-Oval anläss-
lich der Eröffnungsfeier.   (zvg) 

Nach drei Meisterschaftsspielen 
führt die 1. Mannschaft des Sport-
vereins Höngg die Tabelle der 2. Liga 
Interregional mit dem Punktemaxi-
mum von neun Punkten an. Mit dem 
Trainer Simon Roduner und dem 
Sportchef Toni Dupovac sprach Kurt 
Kuhn.

Kurt Kuhn: In der 1. Mannschaft 
des SV Höngg gab es im Hinblick 
auf die seit drei Wochen laufende 
Saison nicht nur Veränderungen im 
Spielerbestand,  sondern vor allem 
auch im Staff. Toni Dupovac, 
welche Posten wurden neu besetzt? 
Die Abgänge von Stefan Goll als 
Trainer der 1. Mannschaft, Walter 
Söll und Enrico Hoffmann als sport-
liche Leiter sowie des Torwarttrai-
ners Guy Huber waren schon seit län-
gerem bekannt. Der Verein hatte so-
mit genügend Zeit, die offenen Posten 
mit hervorragenden Kandidaten zu 
besetzen.   

Mit Simon Roduner konnte ein 
Urhöngger für das Amt des Chef-
trainers verpfl ichtet werden. An sei-
ner Seite steht Marc Capeder als As-
sistenztrainer, ebenfalls ein langjäh-
riger Spieler der 1. Mannschaft des 
SVH. Zudem konnte Claude Blank, 
der nun schon in seinem dritten Jahr 
das Tor des SVH hütet, für den Pos-
ten des Torhütertrainers gewonnen 
werden. Die sportliche Leitung ha-
ben Marcel Aisslinger, ebenfalls ein 

Höngger Urgestein, und meine We-
nigkeit übernommen (Anm. d. Red.: 
Bis vor zwei Jahren war Toni Dupo-
vac ein Top-Torschütze der 1. Mann-
schaft).  

Simon Roduner als Cheftrainer 
der 1. Mannschaft verpfl ichten zu 
können, war in jeder Hinsicht ein 
Riesen-Glück für den SVH. Mit der 
Nähe zur Mannschaft, seiner Erfah-
rung als Profi fussballer und der am-
bitiösen Art und Weise, sein Trainer-
amt zu führen, hat Simon innert kür-
zester Zeit die Mannschaft mit seiner 
Art und seinen Ideen erreicht. Bei 
seiner Arbeit rund um die 1. Mann-
schaft unterstützen ihn Marc Cape-
der und Claude Blank, ebenfalls zwei 
Mannschaftsmitglieder, die sich ih-
re Akzeptanz im Verein und in der 
Mannschaft über viele Jahre erarbei-
tet haben. 

Toni, wo siehst du Gefahren 
und wo die Chancen der erwähnten 
Veränderungen? 
Gefahren sehe ich keine. Wir sind ein 
junges Führungsteam, welches das 
volle Vertrauen des Vereins geniesst. 
Wir werden unsere Erfahrungen 
sammeln, den einen oder anderen 
Fehler begehen und lernen, mit Er-
folg und Misserfolg umzugehen. Die 
vorbehaltlose Unterstützung durch 
den Verein, aber auch die Möglich-
keit, unsere Vorgänger stets um Rat 
zu fragen, vereinfacht unsere Aufga-
benerfüllung sehr. Un sere unkom-
plizierte Art und die offene Kom-
munikation, sowohl untereinander 
als auch zwischen der 1. Mannschaft 
und der Vereinsleitung, werden wir 
nützen, um so ein weiteres Kapitel in 
der erfolgreichen Geschichte des SV 
Höngg schreiben zu können. 

Simon Roduner, wie sieht das 
Saisonziel der 1. Mannschaft aus? 
Mein Ziel ist es, während dieser Sai-
son der Mannschaft meine Idee vom 
Fussball zu verklickern, wofür die 
Spieler in der Vorbereitung einiges in 
ihre physische Verfassung zu inves-
tieren hatten, was für mich elementar 
ist, damit wir diesen Fussball über-
haupt spielen können. Als Tabellen-
platz habe ich der Mannschaft kein 
Saisonziel vorgegeben. Viel wichtiger 
wird sein, dass wir möglichst schnell 
in einen positiven «Lauf» mit einer 
Aneinanderreihung von guten Resul-
taten kommen. Je schneller dies ge-
lingt, desto weiter vorne werden wir 
uns am Schluss klassieren können. 
Meine Spieler werden sich bestimmt 
einen Tabellenplatz als Saisonziel 
vorgenommen haben, welcher bei 
den meisten der gleiche sein wird. 

Simon, welche Veränderungen 
gab es im Team und wie bist du
mit den Veränderungen zufrieden? 
Ja, es gab einige Veränderungen: 
Den Abgängen Daniel Djukaric (zu-
rück zum FC Brüttisellen-Dietlikon), 
Cédric Membrez (arbeitsbedingter 
Auslandaufenthalt), Diego Würm-
li (zum FC Wädenswil), Tyron Pep-
perday (zum FC Rapperswil-Jona), 
Jurek Brüggen (in die 2. SVH-Mann-
schaft), Fejaz Zecirovci (zum Liga-
Konkurrenten FC Seefeld), Stephan 
Schmid (Rücktritt) stehen die Zu-
züge Michael Schreiner (SVH 2), 
Frédéric Pellet (SVH 2), Raphael 
von Thiessen (Seefeld 2), Jean-Mi-
chel Kuelo (YF Juventus A-Junioren) 
und Kenneth Baumann (FC Oetwil-
Geroldswil) gegenüber. Die Zuzüge 

Mit neuen Kräften auf Erfolgskurs

Am kommenden Samstag, 30. Au-
gust, trifft die Mannschaft von 
Trainer Simon Roduner um 16 Uhr 
auf dem Hönggerberg auf den FC 
Allschwil BL, den ersten ausserkan-
tonalen Gegner der aus Teams der 
Kantone Aargau, Zürich, Baselstadt 
und Baselland bestehenden Gruppe.

S p o r t
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S p o r t R e s t a u r a n t s  

Regensdorferstrasse 22, 8049 Zürich-Höngg

Reservieren Sie: Telefon 043 311 56 33
www.steakhouse-argentina.ch

Gerne verwöhnen wir Sie 
auf unserer Terrasse

Geöffnet von Montag bis Freitag 11.30–14 / 17–24 Uhr, 
Samstag ab 17 Uhr und Sonntag von 11.30–24 Uhr 

(Warme Küche bis 22.30 Uhr)

Saftige Steaks von argentini-
schen Rindern, am Knochen 
gereiftes Dry Aged Beef, erlese-
ne Weine und ein gemütliches 
authentisches Ambiente erwar-
ten Sie im Argentina Steakhouse 
und Restaurant.

Mittags servieren wir 
à la carte und Menüs  
ab CHF 24.50.
Restaurant mit Räumen  
ab 6 Personen für private  
Anlässe und für Gruppen  
bis 120 Personen.

Nicolas F. Blangey · Restaurant Grünwald 
Regensdorferstrasse 237 · 8049 Zürich · Tel. 044 341 71 07
Fax 044 341 71 13 · www.gruenwald.ch

Herzlich willkommen 
im Restaurant

Montag bis Sonntag
geöffnet von 9 bis 23.30 Uhr
durchgehend warme Küche

Ideal für Firmen-, Familien- 
 und Vereinsanlässe

Genügend Parkplätze 
 Bus 485 direkt vor der Tür

Wir freuen uns auf Ihren Besuch:
Nicolas F. Blangey  
und das «Grünwald»-Team 

frontKUECHE

GE2757

Thessoni classic | Eichwatt 19 | 8105 Zürich Regensdorf | Tel. +41 44 870 88 88
Fax +41 44 870 88 99 | info@thessoni.com | www.thessoni.com

Tischlein Deck Dich
Von Donnerstag bis Samstag:

Essen & trinken à discrétion
Geniessen Sie unser

Frontküchen-Buffet mit dem Teppanyakigrill
auf einer Rundreise durch verschiedenen saisonale Speziali täten, frisch 
vor Ihren Augen zubereitet, ein hausgemachtes Desserbuffet wie auch 
unsere Getränke (Wein, Bier, Softdrinks, Kaffee) für 3 Stunden à discre-

tion nach Herzenslust.
Alles-inbegriffen-Preis von 94.– pro Person

Mit Freude präsentieren wir 
unsere kulinarischen Termine:

30. und 31. August
Mediterranes Wochenende
6. und 7. September
Muscheln
13. und 14. September
Deutschland zu Gast im Rütihof 
– weltmeisterliche Menüs/ 
deutsche Spezialitäten
20. und 21. September
Fisch-Spezialitäten

Restaurant Rütihof
Ab Herbst:
Di–Sa 11–14.30/17.30–22.30 Uhr,
Sonntag 17.30–22.30 Uhr 
Montag geschlossen 
Reservation dringend empfohlen.
Rütihofstrasse 19, 8049 Zürich 
Telefon 043 544 24 56
info@restaurantruetihof.ch 
Wir sind auch auf Facebook.

Matchtelegramm
Hardhof,  23. August, 
205 Zuschauer.
2. Liga Interregional, Gruppe 5, 
Blue Stars –SV Höngg, 1:3 (0:1) 
Schiedsrichter: Patrick Scheck, 
Kenan Duman, Leonat Shala.
Aufstellungen: Blank, Forner, Infan-
te, Von Thiessen, Kuhn, Zogg, Riso, 
Würmli, Schreiner, Luck, Ryser.
Tore: 3. Kuhn 1:0, 57. Kuhn 2:0, 
61. Würmli 3:0, 80. Bajrami Shaban 
1:3.

Nächstes Spiel 
Samstag, 30. August, 16 Uhr, 
Hönggerberg, 
SV Höngg gegen FC Allschwil.

Die Höngger waren gewarnt: Der Auf-
steiger FC Blue Stars Zürich steht 
zwar noch ohne Punkte da, doch das 
entspricht nicht den gezeigten Leis-
tungen des Aufsteigers. Doch die 
Höngger zeigten überzeugende Spiel-
freude.

    Andreas Zimmermann

Auf dem Platz des schmuck gelegenen 
Hardhofs, leider ohne Speaker und 
Matchuhr, fühlten sich die Höngger 
zuhause, liegt er doch praktisch unter 
der Skyline von Höngg und war wäh-
rend des Baus des Höngger Kuns t -
rasenfeldes Austragungsort der 
Höngger Heimspiele.

Bereits zu Beginn traten die 
Höngger gegen den 1898 gegründe-
ten Zürcher Traditionsverein domi-
nant auf. Mit dem Resultat, dass der 
SV Höngg bereits in der 3. Minu-
te nach einer Flanke von Ryser auf 
Kuhn mit 1:0 führte. Die Höngger 
bestimmten das Spiel weiterhin und 
kombinierten sich prächtig durch 
die Reihen der Gastgeber. Beeindru-
ckend waren auch die Rotationen der 
Höngger: Mal links mal rechts, mal 
angriffi g mal eher defensiv. Dies stell-
te Blue Stars vor gehörige Probleme. 
Die Höngger wirkten leichtfüssig, be-
weglich und spielerisch sehr gut. Ih-

re Freude am Fussball war sichtlich 
spürbar und die wenigen Blue-Stars-
Flanken wurden von Claude Blank 
problemlos abgefangen. Die erste 
Halbzeit wurde mit einem satten Di-
rektschuss durch Dössegger beendet, 
der aber am viel zu knappen 0:1-Pau-
senresultat  nichts änderte.

Blue Stars zu zehnt stärker
Die zweite Halbzeit begannen die 
Höngger wieder selbstbewusst und 
dominant. Bereits in der 53. Minu-
te erzielte Dominic Kuhn das 2:0 für 
die Höngger und in der 60. Minute er-
höhte Paul Würmli nach einem klug 
getretenen Corner mittels Weitschuss 
auf 3:0. In der 75. Minute wurde die 
Nummer 8 der Blue Stars nach ei-
nem brutalen Foul an Schreiner des 
Platzes verwiesen. Schlimmes wurde 
erst befürchtet, doch Schreiner konn-
te glücklicherweise weiterspielen. 
Diese Szene löste bei den Hönggern 
unglaubliche Reaktionen aus. Fühlte 
man sich zu sicher oder bremste das 
rüde Foul die Initiative? Blue Stars 
spielte zu zehnt plötzlich besser und 
kam zu etlichen Chancen. Einen der 
Konter parierte Claude Blank jedoch 
sehenswert mittels Herauslaufen, ver-
gleichbar mit den WM-Aktionen von 
Manuel Neuer. Doch in der 80. Mi-
nute, nach einem heillosen Durchei-
nander, erzielte Blue Stars dann doch 
den 1:3-Anschlusstreffer. Doch die 
Höngger liessen sich den Sieg nicht 
mehr nehmen und mit Forner, Infan-
te und Dössegger hatte die ganze Of-
fensivabteilung sogar das 4:1 auf dem 
Fuss oder dem Kopf − aber es sollte 
nicht sein und so wurde mit einem 3:1 
der dritte Sieg in Folge erzielt.

Hochverdienter SVH-Sieg

bereiten uns grosse Freude. Micha-
el Schreiner wie auch Frédéric Pellet 
wollte ich nach der grandiosen Saison 
und dem verdienten Aufstieg mit der 
2. Mannschaft in die 2. Liga Regio-
nal unbedingt bei uns haben. Micha-
el Schreiner amtet ab dieser Saison 
nun auch in der Rolle des Vize-Cap-
tains, was ich zusammen mit meinem 
Staff entschieden habe. Raphael von 
Thiessen habe ich während der letz-
ten Saison zweimal in der 2. Mann-
schaft des FC Seefeld spielen sehen 
und war von seiner Interpretation des 
Fussballs auf Anhieb begeistert, wes-
halb ich ihn unbedingt dabei haben 
wollte. Jean-Michel Kuelo hat uns als 
Testspieler von Anfang an überzeugt 

mit seiner Spielweise und seiner Art. 
Wir sind sicher, dass wir an ihm noch 
grosse Freude haben werden. Etwas 
mehr Zeit, um bei uns eine tragende 
Rolle zu spielen, werden wir Kenneth 
Baumann geben müssen. Als 17-Jäh-
riger bringt er gute technische Fertig-
keiten mit, doch muss er nun in einem 
ungestressten Prozess lernen, sich im 
Erwachsenen-Fussball zurechtzufi n-
den.

Simon und Toni, herzlichen Dank 
für das Interview – Der ganze SVH 
wünscht euch und eurem Team viel 
Erfolg in der laufenden Saison und 
viele Höngger Zuschauer bei euren 
Spielen.

Die Interviewten: links Simon Roduner, rechts Toni Dupovac.    (Foto: Kurt Kuhn)

Mit neuen Kräften auf Erfolgskurs
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Zutaten
500 g getrocknete Kichererbsen
1 grosse rote Zwiebel
3 Knoblauchzehen
15 g frische gehackte Petersilie
30 g Salz
Weitere Gewürze nach Belieben 
(Anm. d. Red.: Jedes Haus verwendet 
eigene Gewürzmischungen, 
die meist streng gehütet werden − 
so auch in der Oase Gloria)

Frisches, naturbelassenes Erdnussöl 
zum Frittieren. Das Öl muss unbedingt 
frisch sein, sonst zerfallen die Bällchen. 
Im Oase Gloria wird ausschliesslich na-
turbelassenes Erdnussöl verwendet, da 
sogenannte Fritteuse-Öle, um die Halt-
barkeit zu verlängern, diverse Zusatz-
stoffe enthalten – was geschmacklich 
nicht zu empfehlen ist. 

Zubereitung
Kichererbsen im kalten Wasser im Ver-
hältnis 1:2 im Kühlschrank mindestens 
24 Stunden einweichen lassen. Danach 
abtropfen und mit der gehackten 
Zwiebel, dem zerdrückten Knoblauch, 
der Petersilie, Salz und weiteren Ge-
würzen nach Belieben zu einem feinen 
Püree mixen. Das Püree über Nacht 
im Kühlschrank ruhen lassen. Aus dem 
Püree werden mit einem  Falafel-Por-
tionierer (Durchmesser 3 cm, alternativ 
geht auch ein Glace-Portionierer) 

kleine Bällchen geformt. Falls sie nicht 
gut binden: feiner mixen, bis die Masse 
gut formbar ist. Die Bällchen aus dem 
Portionierer direkt auf eine Siebkelle 
geben, so lassen sie sich am einfachsten 
ohne zu spritzen ins Öl tauchen, wo sie 
goldbraun frittiert werden. Das Öl darf 
leichte Blasen werfen, sollte aber nicht 
sprudeln. 
Traditionell werden die fertigen Falafel-
bällchen mit Eisbergsalat, Zwiebeln, To-
maten, Joghurtsauce und scharfer 

Sauce in Fladen- oder Taschenbrot ser-
viert, eignen sich aber auch als Beilage 
zu anderen Gerichten oder als Vorspei-
se bestens.

Rezept des Monats: Falafel Oase Gloria

        

  

 
  

 

Auserlesene Fische
noch bis 31. August
Geniessen Sie köstliche 
Gerichte mit Fischen 
und Meeresfrüchten 
der heimischen 
Seen und 
dem fernen 
Meer.

Wir freuen  
uns auf Ihren 
Besuch!

Gesundes Essen zu gesunden Preisen
ohne chemische Konservierungsmittel, 
Geschmacksverstärker, Bindemittel

Neueröffnung

Limmattalstrasse 202, 8049 Zürich
zwischen Meierhofplatz und Zwielplatz
Telefon 043 818 42 60

Öffnungszeiten: Montag bis Sonntag 10 bis 22 Uhr

www.oase-gloria.ch

Einführungspreise

bis 30. September

alles nur Fr. 5.90:

Falafel, Kebab, Pizza, 

Grilladen

alles naturbelassen

G d E

Wirtschaft zur Schützenstube

www.schuetzenstube-hoenggerberg.ch

Die besten Crèmeschnitten 
der Stadt Zürich jeden Tag 
frisch und hausgemacht 
für nur Fr. 4.50

Kappenbühlstrasse 80, 8049 Zürich, Telefon 044 341 33 59

Restaurant Am Brühlbach Kappenbühlweg 11 8049 Zürich Höngg 

Tel. 044 344 43 36 www.ambruehlbach.ch

«SIE FEIERN – WIR ERFÜLLEN  
IHRE KULINARISCHEN TRÄUME!»

Sei es zur Taufe, Kommunion oder Konformation, zum Geburts- oder Hochzeitstag,  
für Klassenzusammenkünfte oder Vereins- und Firmenbankette: Unsere grosszügigen, 
gediegenen Lokalitäten für 10 bis 100 Personen sowie die auserlesenen Menü- und 
Weinvorschläge werden auch Sie und Ihre Gäste begeistern. An 365 Tagen im Jahr. 
Wir beraten und verwöhnen Sie gerne. Rufen Sie uns an: 043 344 43 36.

Varol Ince Zwinggi
ist in der Türkei geboren und lebt 
seit 25 Jahren in der Schweiz. Nach 
einem abgeschlossenen Wirt-
schaftsstudium an der Universität 
Fribourg hat er an der Gloriastrasse 
19 sein erstes Geschäft eröffnet. Im 
August ist das zweite, in Höngg, da-
zugekommen. Seine Produkte stellt 
er ausnahmslos selber her und ver-
wendet dabei nur naturbelassene 
Zutaten.

Oase Gloria 3: Limmattalstr. 202, 
8049 Zürich, Tel. 043 818 42 60 
www. oase-gloria.ch 
Oase Gloria: 
Gloriastrasse bei 19, 8006 Zürich, 
Telefon 043 343 97 35
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Kirchliche Anzeigen

Möchten Sie am liebsten zu 
Hause gepfl egt werden?

Wir als Spitexorganisation unter-
stützen Sie mit persönlicher Pfl ege 
in Ihrem Zuhause – krankenkassen-
anerkannt. Kontaktieren Sie uns.

PHS AG, Zürich, 044 259 80 80
www.phsag.ch

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Angelo Vivacqua
Assistenzzahnarzt

Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Neue Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

im Zentrum von Höngg
Dr. med. dent. Silvio Grilec

Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 342 44 11

www.weisheitszahn.ch

Reformierte Kirchgemeinde Höngg

Donnerstag, 28. August 
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor

Samstag, 30. August 
10.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor

Sonntag, 31. August 
10.00 Gottesdienst: Die Bibel als 

Trostbuch – «Ich bin der Herr, dein 
Arzt» (Ex. 15,26)
Pfr. Markus Fässler, Pfarrer 

Mittwoch, 3. September 
11.30 FamilienTag im Herbst

Mittagessen für KLEIN und gross, 
Bastelatelier, Hüpfchile
GenerationenCafé
Kirchgemeindehaus
Claire-Lise Kraft, SD, 
Pfr. Markus Fässler und Team

20.00 zwischenHALT-Vortrag: 
Christsein in der Postmoderne
Chilekafi
Anne-Lise Diserens, EB, 
Pfr. Markus Fässler, 
zwischenHALT-Musikgruppe

Donnerstag, 4. September 
19.30 «Trauer – Wir reden darüber: 

Trauertreff»
Lila Villa, Limmattalstrasse 214
Keine Anmeldung nötig.
Barbara Morf, SD, 
Matthias Braun, Pastoralassistent

19.30–21.00 Uhr: Informationsabend zur 
Zypern-Kulturreise vom März 2015 
mit Referent von Biblische Reisen
Hirschengraben 7, 
Haus zum Lindentor
Pfr. Matthias Reuter 

20.00 Kirchenchor-Probe
Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor   

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg

Donnerstag, 28. August
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier

Samstag, 30. August
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 31. August
10.00 Eucharistiefeier
 Türopfer: Bethlehem Mission 

Immensee

Dienstag, 2. September
9.30 Bibelgespräche, 

Eintauchen in die Welt der Bibel
10.30 Gottesdienst mit Kommunion 

im Alterszentrum Hottingen

Donnerstag, 4. September
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier
14.00 @KTIVI@ Spiel- 

und Begegnungsnachmittag
16.00 Eltern-Kind-Singen
19.30 Trauertreff «Trauer – Wir reden 

darüber», im GZ Höngg, Lila Villa, 
 Limmattalstrasse 214, 1. Stock

Freitag, 5. September
17.30 Friday Kitchen Club, 

Kochen und Geniessen 
für Jugendliche (5.–9. Klasse)

 Nicole’s Place Wir freuen uns  
auf Ihren Besuch

Nicole’s Place 
Damen und  
Herren Coiffeur
Zürcherstrasse 57  
(bei Rudi-Rüssel-Tankstelle)
8102 Oberengstringen
Tel. 079 242 52 30
www.nicoles-place.ch

– Schöne Locken, die in Form bleiben
– Dauerhaftes Strecken von wilden, fussligen
 Haaren – basierend auf der neuen und 
 natürlichen Goldwell-Keratin-Technologie
– Haarverdichtung-/Verlängerung
– Volumen- und Glanzpackungen
– Hochsteckfrisuren für Hochzeiten und Feste

FamilienTag
Erleben Sie etwas 
Besonderes in der 
Begegnung mit Kindern, 
Eltern, Grosseltern, Gotte, 
Götti oder Freunden.  
Der Tag ist offen für alle 
Generationen.  
Sie kommen, bleiben und 
gehen ganz nach Ihren 
Bedürfnissen.

Mittwoch, 3. September 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 186

11.30 bis 13.30 Uhr
Mittagessen für KLEIN und gross
«Pasta mit verschiedenen Saucen, Salat, Dessert».  
Sie können spontan vorbeikommen oder bis am Vortag  
bei claire-lise.kraft@zh.ref.ch, 043 311 40 56 reservieren

11.30 bis 17.30 Uhr
Hüpfchile, Kaplahölzer und Tonbausteine 

14 bis 17.30 Uhr
GenerationenCafé lädt mit Snacks  
und Kuchen zum Verweilen ein

14 bis 17 Uhr
Bastelatelier «Drachen bauen»  
unter fachkundiger Anleitung

www.refhoengg.ch/familientage

Sport-Spielgruppe Höngg
Wir sind ein Gruppe von spielbe-
geisterten Menschen aus Höngg und 
Umgebung. 
Kein Verein, keine Administration, 
keine weiteren Verpflichtungen 
einfach unkompliziert.

Mittwoch, 20–21.45 Uhr 
Turnhalle Lachenzelg West 

Nach dem Aufwärmen wird Ballfer-
tigkeit geübt und danach Unihockey, 
Volleyball, Basketball, Badminton und 
andere Spiele gespielt. 
Mit Stretching lassen wir den Abend 
ausklingen. Mitmachen können Frauen 
und Männer jeden Alters, welche 
Spass am Spiel haben. 
Interessiert? Dann ruf uns an 
oder schreibe eine E-Mail!
Judith Eschmann, Tel. 044 341 38 22
E-Mail: judith.eschmann@bluewin.ch

Geeringstrasse 60, 8049 Zürich
Telefon 044 341 25 69

beatrice.donati@hispeed.ch

   für gute Noten in 

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Hochwertige Schuhe  
und Accessoires 
für Damen und Herren
Dienstag–Freitag, 14–18.30 Uhr
Samstag, 10–16 Uhr

Zürcherstrasse 4
bei BP-Tankstelle 
8103 Unterengstringen
www.na-de.ch

Nadé
Schuhe–
Accessoires

Mittwoch, 3. September, 
ab 18 Uhr
Gebratene Steinpilze
inklusive Salatvorspeise
Fr. 32.–

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Ihr Brühlbach-Team
Telefon 044 344 43 36

Restaurant Am Brühlbach
Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich-Höngg
Das öffentliche Restaurant der 
TERTIANUM Residenz Im Brühl

Interkulturelle Programme 
Schweiz

Ab Anfang September sucht AFS 
für Hannah und weitere Austauschschüler 
eine Gastfamilie in Zürich und Umgebung. 

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung! 
Telefon 044 218 19 19
www.afs.ch/gf    E-Mail: info@afs.ch

Ich bin Hannah, komme aus 
Deutschland und werde ein 
Jahr ehrenamtlich in Zürich 
arbeiten! Ich bin 19, spiele 
Klavier und freue mich sehr 
darauf, die Schweiz näher 
kennen zu lernen.

Dringend gesucht:  
Gastfamilie für Hannah

Am 21. August 2014 verstarb unsere Mutter, Schwiegermutter,  
Grossmutter 

Wilma Bellaggio
in ihrem 90. Altersjahr. 

 Silvio und Anja 
 mit Mira, Giona, Elia und Tosca, 
 Freienstein

 Andrea und Fiorenza mit Lia, 
 Locarno

Die Abdankung findet am 18. September, 14 Uhr, 
auf dem Friedhof Hönggerberg statt

Rotpunkt Drogerie 
Hönggermarkt
Limmattalstrasse 186, 8049 Zürich
Telefon 044 341 46 16
www.drogerie-hoenggermarkt.ch

Spagyrik ist ein altes, ganzheitliches 
Naturheilverfahren, das Körper, See-
le und Geist einbezieht und in Ein-
klang bringt. Trennen (griechisch: 
spao) und vereinen (griechisch: agei-
ro) sind die Grundprinzipien bei der 
Herstellung von Spagyrik. 

Über die Jahrhunderte hinweg wur-
de dieses Verfahren laufend verfei-
nert, um hochwertige Heilmittel für 
verschiedenste Beschwerden und 
Erkrankungen zu gewinnen. Nur 
Heidak-Essenzen berücksichtigen 
homöopathische, phytotherapeuti-
sche, aromatherapeutische und mi-
neralische Arzneimittelbilder. Aus 
der spagyrischen Theorie ist be-
kannt, dass sich sowohl im Menschen 
als auch in der Pfl anze und der aus 
ihr gewonnenen Essenz die drei phi-
losophischen Prinzipien Sal, Sulfur 
und Mercurius spiegeln. Beim Men-
schen stehen sie für Körper, Seele 
und Geist. 

Die Homöopathie basiert auf dem 
Ähnlichkeitsprinzip. Ihre Wirkun-
gen sind eher energetisch und weni-

ger materiell. Die 
Wirkungen von 
Homöo-Essenzen 
können dem Mer-
curius-Prinzip 
zugeordnet wer-
den und regen die 
Selbstheilungs-
kräfte des Körpers 

an. So kann Brechnuss (Nux vomica) 
die Leberfunktion unterstützen, Le-
bensbaum (Thuja) die Entgiftung 
über das Lymphsystem fördern, Toll-
kirsche (Belladonna) lindert Entzün-
dungszustände sowie Schmerzen und 
Kermesbeere (Phytolacca) verhin-
dert die Verschleppung von Infek-
tionen.

Stoffl iche Therapieform
Die Phytotherapie ist eine stoffl iche 
Therapieform. Hier werden die Er-
fahrungen der klassischen Phyto-
therapie angewendet. Zum Beispiel: 
Weissdorn (Crataegus) für das Herz, 
Sonnenhut (Echinacea) zur Anre-
gung des Immunsystems, Johannis-
kraut (Hypericum) zur Beruhigung 

So funktioniert Spagyrik
und Harmonisierung, Kamille (Cha-
momilla) zur Behebung von Entzün-
dungen der Magendarmschleimhaut. 
Die Phyto-Essenzen wirken auf der 
körperlichen Ebene des Menschen. 
Sie entsprechen dem Sal-Prinzip.

Die Seele der Pfl anzen
Die Aromatherapie arbeitet mit äthe-
rischen Ölen und deren spezifi schen 
Eigenschaften. Die ätherischen Öle 
bezeichnet man als die «Seele der 
Pfl anze». Somit gehören die Aroma-
Essenzen zur seelischen Ebene des 
Menschen. Hier spricht man vom Sul-
fur-Prinzip. Diese Essenzen wirken 
primär über den Duft der ätherischen 
Öle auf den Menschen. Sie besitzen 
einen direkten Einfl uss auf den We-
senskern eines Menschen und dienen 
dazu, Impulse zur Entwicklung und 
Befreiung seiner persönlichen An-
lagen und Potenziale zu geben. Spa-
gyrische Aroma-Essenzen sind zum 
Beispiel Lavendel (Lavandula), Zi-
tronenmelisse (Melissa), Rosmarin 
(Rosmarinus) oder die Damaszener 
Rose (Rosa damascena). Diese Es-
senzen haben alle einen sehr hohen 
Gehalt an ätherischen Ölen, die über 
einen intensiven Geruch deutlich 
wahrgenommen werden können. 

Die Wirkaspekte von Aroma-, 
Phyto-, Homöo- und den Mineral-
Essenzen lassen sich zu harmoni-
schen Mischungen zusammenfügen, 
die besonders ganzheitlich und effek-
tiv auf Körper, Geist und Seele des 
Menschen wirken.

«Lassen Sie sich durch eine Fach-
person in der Drogerie Höng-
germarkt beraten», empfi ehlt der 
Höngger Drogist Daniel Fontolliet 
Interessierten.

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27
Fax 044 273 02 19
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche
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für eine spagyrische 
Mischung nach Ihrer Wahl
  

25-Jahr-Jubiläum

Gültig für einen Einkauf bis 30. September 2014. 
Weitere Einkaufsvergünstigungen sind ausgeschlossen.

Inserat ausschneiden und profi tieren!

e 

mm
25 %

Bar-
Rabatt

Inse

Jubiläums-Gutschein Nr. 11

Diese Rubrik bietet eine 
Übersicht der aktuellen 
Veranstaltungen in Höngg.

Alle Veranstaltungen, die bis jeweils 
montags, 14 Uhr, dem «Höngger» ge-
meldet oder auf der Homepage des 
Quartiervereins eingetragen wurden, 
sind hier aufgelistet. 
Dies ist eine Gratisdienstleistung 
des «Hönggers» für die Leserschaft 
und alle Veranstalter.

Registrierte Vereine benutzen bitte
für Einträge direkt die Seite des 
Quartiervereins Höngg unter 
www. zuerich-hoengg.ch

Einträge direkt dem «Höngger» 
melden? Bitte erkundigen Sie sich per 
E-Mail bei redaktion@hoengger.ch, 
Betreff: «Monatsagenda Höngg» 

Werben auf dieser Seite: 
Informationen dazu unter 
www.hoengger.ch oder via 
Eva Rempfler, Telefon 043 311 58 81, 
E-Mail: inserate@hoengger.ch

M o n at s ag enda/ S e p t e m b e r
Dienstag, 2. September

Bibelgespräche
9.30 Uhr, eintauchen in die Welt der Bibel. 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Limmattal-
strasse 146.

Mittwoch, 3. September

Familientag
11.30 bis 13.30 Uhr, Mittagessen. Ab 11.30 
Uhr, Hüpfchile, Kaplahölzer und Tonbau-
steine. 14 bis 17 Uhr, Bastelatelier, Genera-
tionenCafé mit Snacks und Kuchen. Refor-
miertes Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 190.

Kindertreffpunkt
14 bis 16.30 Uhr, spielen und basteln für 
1.- bis 4.-Klässler, ohne Begleitung. Eine 
Betreuungsperson muss telefonisch er-
reichbar sein. GZ Höngg/Rütihof, Schüür, 
Hurdäckerstrasse 6.

Spiel – Sport – Spass
14 bis 16 Uhr, «Dampf ablassen» für Kin-
der der 4. bis 6. Klasse. GZ Höngg/Rütihof, 
Schulhaus Rütihof, Turnhalle.

Christsein in der Postmoderne
20 Uhr, mit Anne-Lise Diserens, Pfarrer 
Markus Fässler und der ZwischenHalt-
Musikgruppe. Danach Chilekafi . Refor-
mierte Kirche. 

Donnerstag, 4. September

@KTIVI@ 
14 Uhr, Spiel- und Begegnungsnachmit-
tag. Pfarreizentrum Heilig Geist, Limmat-
talstrasse 146.

Cargo-Tram
15 bis 19 Uhr, Flachglas, Metall, PET, Sperr-
gut und Steingut entsorgen. Anlieferung 
per Auto nicht erlaubt. Wartau.

Eltern-Kind-Singen 
16 bis 17.30 Uhr, für Eltern mit Kindern 
von etwa eineinhalb bis vier Jahren. Pfar-
reizentrum Heilig Geist, Limmattalstrasse 
146.

Trauertreff
19.30 Uhr, Begegnungsmöglichkeit für 
Menschen, die Schweres erlebt haben. 
Ein Angebot beider Höngger Kirchen. GZ 
Höngg/Rütihof, Lila Villa, Limmattalstras-
se 214, 1. Stock.

Jazz Happening
20 bis 23 Uhr, mit Trompeter Max He-
gi und weiteren Musikern. Gartenschüür 
beim Restaurant Grünwald, Regensdor-
ferstrasse 237.

Freitag, 5. September

Sonderabfallsammlung
8 bis 11.30 Uhr, bis 20 Kilogramm pro Per-
son. Limmattalstrasse 227—229.

Samstag, 6. September

Flohmarkt im Rütihof
10 bis 14 Uhr, für Gross und Klein. Einfach 
mit einer Decke einen Platz beziehen und 
gebrauchte Sachen verkaufen. Nichtver-
kauftes wieder mitnehmen. Rund um das 
Kolonielokal der ABZ, beim Coop Rütihof.

Jufo-Bar
21 Uhr, Treffpunkt für Jugendliche ab 18 
Jahren. Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Sonntag, 7. September 

Kirchweihsonntag 
und Neuzuzügerbegrüssung
10 Uhr, mit Cantata Prima und Haydn-
Messe. Katholische Kirche Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

Fotoausstellung im Ortsmuseum
14 bis 16 Uhr, das Ortsmuseum Höngg 
zeigt die letzte Serie der Fotoausstellungs-
reihe. Ortsmuseum, Haus zum Kranz, 
Vogtsrain 2.

Naturspaziergang im Rebberg
15 bis 17 Uhr, der Rebberg Chillesteig wur-
de im letzten Jahr mit Kleinstrukturen, 
Heckengruppen und mageren Blumen-
wiesen für die Natur aufgewertet. Im An-
schluss an den Rundgang offeriert der Na-
tur- und Vogelschutzverein Höngg zur Ein-
weihung einen kleinen Apéro. Treffpunkt: 
Meierhofplatz, Haltestelle 46er-Bus stadt-
einwärts.

Dienstag, 9. September

Öffentliche Führung
18.15 bis 19.15 Uhr, öffentliche Führung 
durch die ETH Zürich, Hönggerberg. Treff-
punkt: ETH Hönggerberg, Infotafeln auf 
der Piazza.

Mittwoch, 10. September

Computer-Workshop 
14 Uhr, Hilfestellung bei kleineren Compu-
ter-Problemen und Austausch von Tipps 
und Tricks. Kostenfrei. Eigene Laptops 
willkommen. Pfarreizentrum Heilig Geist, 
Limmattalstrasse 146.

Kindertreffpunkt
14 bis 16.30 Uhr, spielen und basteln für 
1.- bis 4.-Klässler, ohne Begleitung. Eine 
Betreuungsperson muss telefonisch er-
reichbar sein. GZ Höngg/Rütihof, Schüür, 
Hurdäckerstrasse 6.

Schärrerwiesentreff
14 bis 17 Uhr, basteln, malen, erfi nden, 
spielen. Für Kinder bis 1. Klasse, bis fünf 
Jahre mit Bezugsperson. Bei schönem 
Wetter auf der Schärrerwiese, sonst in der 
Lila Villa, Limmattalstrasse 214.

E-Tram
15 bis 19 Uhr, Elektrisches wie Haushalts- 
und Bürogeräte, Kabel, Unterhaltungs-
geräte und Elektrowerkzeuge entsorgen. 
Anlieferung per Auto nicht erlaubt. War-
tau.

Klavierkonzert
16.30 Uhr, Klavierkonzert mit Shizuko 
Yamamoto. Tertianum-Residenz Im Brühl, 
Kappenbühlweg 11.

Donnerstag, 11. September

Armbrust-Volksschiessen 
der Armbrustschützen Höngg
17 bis 21 Uhr, für alle. Einzeln oder Grup-
pen à vier Personen. Mit Wirtschaftsbe-
trieb. Schiessanlage Hönggerberg. 

Freitag, 12. September

Armbrust-Volksschiessen 
der Armbrustschützen Höngg
17 bis 21 Uhr, für alle. Einzeln oder Grup-
pen à vier Personen. Mit Wirtschaftsbe-
trieb. Schiessanlage Hönggerberg.

Samstag, 13. September

Armbrust-Volksschiessen 
der Armbrustschützen Höngg
11 bis 14 Uhr, für alle. Einzeln oder Grup-
pen à vier Personen. Mit Wirtschaftsbe-
trieb. Schiessanlage Hönggerberg.

Schärrerwiesenfest
14 bis 19 Uhr, Familienfest mit Kinderfl oh-
markt, Mosten und Blasio. Schärrerwiese. 
Bei Regenwetter in der Lila Villa.

Kantaten-Konzert 
20 Uhr, der Kirchenchor singt das Oratori-
um «David» von Johann Mattheson. Mit-
wirkende: Peter Aregger, Robert Schmid, 
Kammerorchester Aceras. Reformierte 
Kirche.

Sonntag, 14. September

Kantaten-Gottesdienst 
10 bis 11 Uhr, der Kirchenchor singt Teile 
aus dem Oratorium «David» von Johann 
Mattheson. Mitwirkende: Peter Aregger, 
Robert Schmid, Kammerorchester Aceras. 
Reformierte Kirche.

Dienstag, 16. September

Blutspendeanlass 
17 bis 20 Uhr, Blutspenden sind immer 
gut. Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190.

Referat «Der Franziskus-Virus»
19.30 Uhr, Dr. Rudolf Vögele, Generalvika-
riat Zürich-Glarus, geht der Frage nach, in-
wieweit die Pfarreien sich schon von den 
Ideen des neuen Papstes haben anstecken 
lassen. Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-
mattalstrasse 146.

Mittwoch, 17. September

Kindertreffpunkt
14 bis 16.30 Uhr, spielen und basteln für 
1.- bis 4.-Klässler, ohne Begleitung. Eine 
Betreuungsperson muss telefonisch er-
reichbar sein. GZ Höngg/Rütihof, Schüür, 
Hurdäckerstrasse 6.

Schärrerwiesentreff
14 bis 17 Uhr, basteln, malen, erfi nden, 
spielen. Für Kinder bis 1. Klasse, bis fünf 
Jahre mit Bezugsperson. Bei schönem 
Wetter auf der Schärrerwiese, sonst in der 
Lila Villa, Limmattalstrasse 214.

Donnerstag, 18. September

«Wir sind Zeitzeugen»
14.30 Uhr, Podiumsgespräch der @KTI-
VI@ mit Personen, die den Zweiten Welt-
krieg noch erlebt haben. Ausklang mit 
Kaffee und Kuchen. Pfarreizentrum Heilig 
Geist, Limmattalstrasse 146.

Eltern-Kind-Singen 
16 bis 17.30 Uhr, für Eltern mit Kindern 
von etwa eineinhalb bis vier Jahren. Pfar-
reizentrum Heilig Geist, Limmattalstr. 146.

Neuzuzüger- und Höngger Anlass 
19 Uhr, Aufbruch zum etwa einstündigen 
Rundgang durch das «Dorf». Viel Wissens-
wertes und Anekdoten über Höngg erfah-
ren und das vielfältige Vereinsleben ken-
nenlernen. Treffpunkt: auf dem Platz vor 
der reformierten Kirche.

Freitag, 19. September

Ladies’ Night by He-Optik
19 Uhr, bei Prosecco, Apéro und Musik ei-
ne Handanalyse machen lassen und mehr 
über sich erfahren — all dies nur unter 
Frauen. He-Optik, am Meierhofplatz. 

Samstag, 20. September

Sonderabfallsammlung
8 bis 11.30 Uhr, bis 20 Kilogramm pro Per-
son. Limmattalstrasse 227—229.

Kiki-Fäscht 
9.30 bis 12 Uhr, Fest für Kinder von vier bis 
acht Jahren, jüngere Geschwister mit einer 
Begleitperson sowie weitere Interessierte 
sind willkommen. Geschichten, Lieder und 
Kreatives. Danach Apéro. In und um die re-
formierte Kirche.

Bring-und-Hol-Tag für Kindersachen
14 bis 16 Uhr, gut erhaltene Kinderkleider, 
Spielsachen, Sportausrüstung, Babyklei-
der bringen und holen, was man braucht. 
Unkostenbeitrag fünf Franken. Kuchen- 
und Getränkeverkauf. GZ Höngg/Rütihof, 
Lila Villa, Limmattalstrasse 214.

Mittwoch, 24. September

Kindertreffpunkt
14 bis 16.30 Uhr, spielen und basteln für 
1.- bis 4.-Klässler, ohne Begleitung. Eine 
Betreuungsperson muss telefonisch er-
reichbar sein. GZ Höngg/Rütihof, Schüür, 
Hurdäckerstrasse 6.

Schärrerwiesentreff
14 bis 17 Uhr, basteln, malen, erfi nden, 
spielen. Für Kinder bis 1. Klasse, bis fünf 
Jahre mit Bezugsperson. Bei schönem 
Wetter auf der Schärrerwiese, sonst in der 
Lila Villa, Limmattalstrasse 214.

Fussballturnier 
15 bis 18 Uhr, Polizei und SIP spielen ge-
gen Jugendliche aus Höngg Das legendäre 
Fussballturnier. Schulhaus Rütihof, Sport-
platz.

Diavortrag über Burma
16.30 Uhr, Diavortrag mit René Mertz-
lufft über das «Land der goldenen Pago-
den». Tertianum-Residenz Im Brühl, Kap-
penbühlweg 11.  
 
Infoveranstaltung QuarTierhof
20 Uhr, aus dem ehemaligen «Höckli» 
wird der Verein QuarTierhof Höngg. GZ 
Höngg/Rütihof, Schüür, Hurdäckerstr. 6.

Donnerstag, 25. September

Eltern-Kind-Singen 
16 bis 17.30 Uhr, für Eltern mit Kindern 
von etwa eineinhalb bis vier Jahren. Pfar-
reizentrum Heilig Geist, Limmattalstr. 146.

Samstag, 27. September

Ökumenischer FraueTräff 
9 Uhr, Neues kennenlernen. Mit Morgen-
essen. Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190.

Rolf Schmid
20 Uhr, 19 Uhr Bar, der Bündner Komiker 
zeigt «Absolut Rolf». GZ Höngg, Lila Villa, 
Limmattalstrasse 124.

Sonntag, 28. September

Abstimmungszmorge
10 bis 12 Uhr, einen feinen Zmorge im 
Ortsmuseum geniessen. Jeden Abstim-
mungssonntag. Ortsmuseum, Haus zum 
Kranz, Vogtsrain 2.

gospelsingers.ch am Kirchweihfest 
10 Uhr, die gospelsingers.ch begleiten den 
Kirchweih-Gottesdienst. Katholische Kir-
che, Limmattalstrasse 146.

Naturspaziergang: 
«Federn machen Vögel»
14 bis 16.30 Uhr, der Natur- und Vogel-
schutzverein Höngg stellt die faszinieren-
den Vogelfedern ins Zentrum des Spa-
ziergangs vom Schützenhaus Höngg zum 
Restaurant Die Waid. Treffpunkt: Schüt-
zenhaus Höngg.

Kinderkino
15 bis 17 Uhr, Film für Kinder. GZ Höngg/
Rütihof, Lila Villa, Limmattalstrasse 214.

Montag, 29. September

Meditativer Kreistanz
19.30 bis 21 Uhr, für Menschen mit Freu-
de an Musik und einfachen Bewegungen. 
Keine Vorkenntnisse nötig. Pfarrei Heilig 
Geist, Limmattalstrasse 146.

Dienstag, 30. September

Bibelgespräche
9.30 Uhr, eintauchen in die Welt der Bibel. 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Limmattal-
strasse 146.

Begegnungsnachmittag
14 Uhr, Gespräche in der Frauengruppe. 
Pfarreizentrum Heilig Geist, Limmattal-
strasse 146.

Öffentliche Führung
18.15 bis 19.15 Uhr: öffentliche Führung 
durch die ETH Zürich, Hönggerberg. Treff-
punkt: ETH Hönggerberg, Infotafeln auf 
der Piazza.

Glaubensgespräche
19.30 Uhr, Austauschrunde zu zentralen 
Fragen des Glaubens. Pfarreizentrum Hei-
lig Geist, Limmattalstrasse 146.

Andreas Thiel

Der «Höngger» präsentiert einen Kabarett-Abend. 
In seinem Programm

«MACHT, Politsatire 4» 
 wetzt der Satiriker im Anzug  und der Irokesenfrisur die Messer.

Freitag, 21. November, 20 Uhr
 Türöffnung 19.15 Uhr, Restaurant Desperado, grosser Saal
 Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich-Höngg
 Ticketpreis: Fr. 35.–
Vorverkauf Rotpunkt Drogerie Hönggermarkt
oder «Höngger» Quartierzeitung

Sponsor
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Di – Fr, 9 – 12.30 Uhr und 15 – 18.30 Uhr, 
Sa 9 – 15 Uhr
Limmattalstrasse 276, Höngg 
www.bravo-ravioli.ch

Frittata
Probieren Sie jetzt  
unsere hausgemachten  
Antipasti.

Für Chli und Gross
Ackersteinstrasse 207
8049 Zürich
am Meierhofplatz

Telefon 044 340 03 90
E-Mail: info@gwunderfizz.ch

www.gwunderfizz.ch

%

%

%

Mir händ immer no 

Usverchauf

Limmattalstrasse 206 
8049 Zürich-Höngg  

 044 341 87 00

KÖSTLICHES ZUM VERWÖHNEN

FRUCHT-
GELEE

aus reinem
Fruchtmark

TERRA VERDE Bio-Gourmet AG - Mediterrane Lebensfreude 
Fabrik am Wasser 55 - 8049 Zürich-Höngg  -  044 342 10 00 - biowein.ch

Inh. S. Eller
Limmattalstrasse 224
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 88 20
www.blumen-jakob.ch
Öffnungszeiten:
Mo – Fr, 7.30 – 18.30 Uhr,
Sa, 7.30 – 16 UhrIh
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Ausschneiden...
vorbeikommen...
und profitieren...
nicht kumulierbar, gültig 
bis 30. September 2014

GUTSCHEIN 
5 FRANKEN

10 H ö ng g

Am  28. Septem-
ber stimmen wir ab 
über den Gegen-
vorschlag des Zür-
cher Kantonsrats 
zur SP-Volksini-
tiative mit dem ver-
führerischen Titel 
«Für mehr bezahl-

baren Wohnraum». Doch der Schein 
trügt: Mit der Revision des Zürcher 
Planungs- und Baugesetzes (PBG) 
kommen nur wenige in den Genuss 
von vergünstigten Wohnungen, wäh-
rend die Mehrzahl der übrigen Woh-
nungen teurer werden, um den Er-
tragsausfall zu kompensieren. Die 
Zeche bezahlt einmal mehr der Mit-
telstand. 

Worum geht es? Die von der SP 2011 
eingereichte kantonale Volksinitia-
tive verlangte eine PBG-Änderung, 
wonach in einzelnen Zonen, Gebie-
ten oder für einzelne Geschosse die 
Kostenmiete vorgeschrieben ist. Ei-
ne Rendite auf das investierte Kapi-
tal sollte nicht mehr erlaubt sein. Die 
Volksinitiative wurde zugunsten ei-
nes vom Kantonsrat beschlossenen 
Gegenvorschlags zurückgezogen. 
Neu soll die Regelung nur zum Tra-
gen kommen, wenn die Nutzungs-

möglichkeiten erhöht werden und die 
Gemeinden müssen Belegungsvor-
schriften erlassen und durchsetzen. 
Der Regierungsrat erlässt eine Aus-
führungsverordnung. Dagegen wur-
de das Referendum ergriffen.

Weniger Markt – 
weniger Angebot
Es liegt auf der Hand: Die Mieten im 
freien Marktsegment werden noch 
stärker ansteigen, schlicht um die 
Mindererträge von Gebäuden, bei 
denen die Kostenmiete gilt, auszu-
gleichen. Zum andern werden die 
herabgesetzten Renditeerwartun-
gen zu einem Rückzug von Investo-
ren aus dem Wohnungsbau führen. 
Die Wohnraumproblematik würde 
sogar verschärft. Als Beispiel bietet 
sich die Stadt Genf an: Seit die Mie-
ten reguliert sind, wird nicht mehr in-
vestiert. Der vernachlässigte Gebäu-
debestand wird zur Hypothek für die 
nächste Generation. Das ist unverant-
wortbar und verletzt die Eigentums-
garantie. Betroffen sind selbst dieje-
nigen, die sich bis jetzt für günstige 
Wohnungen engagiert haben, näm-
lich die Wohnbaugenossenschaften. 
Aus diesen Gründen sagt die FDP 
Nein zur PBG-Revision, Nein zum 
staatlichen Mietzinsdiktat. 

Einheitskasse: 
Nein zur bitteren Pille
Mit dieser Vorlage wird sicher nicht 
gespart. Von 100 Prämienfranken 
fl iessen nämlich heute 95 Franken in 
medizinische Leistungen. Dies wird 
auch mit einer staatlichen Monopol-
kasse nicht anders sein. Das Schwei-
zer Gesundheitssystem gehört zudem 
zu den besten der Welt. Jeder Versi-
cherte hat einen raschen und sicheren 
Zugang zu einer qualitativ hochste-
henden medizinischen Grundversor-
gung – unabhängig von seinem Ein-
kommen, Alter oder Gesundheitszu-
stand. Eine staatliche Einheitskasse 
schafft die Wahlfreiheit ab und macht 
alle zu Zwangsversicherten und zu 
Bittstellern. Schliesslich bringt der 
Wettbewerb den Versicherten einen 
direkten Nutzen. Er fördert Vielfalt, 
Innovation und Qualität. Nur dank 
der Konkurrenz haben die Kranken-
versicherer einen Anreiz, bedürfnis-
gerechte und innovative Versiche-
rungsprodukte anzubieten. Deshalb 
ist die Einheitskasse eine schlechte 
Medizin, die sich niemand auch noch 
selber so verschreiben sollte.

    Carmen Walker Späh, Kantonsrätin
Präsidentin

 «FDP. Die Liberalen Frauen Schweiz» 

Teurere Mieten und schlechte Medizin

Im Blickfeld

Wenn es in einer 
Vorlage um die Än-
derung des Pla-
nungs- und Bauge-
setzes geht, dann 
ist das nicht eine 
Abstimmungs-
vorlage, welche 
den Stimmbürger 

spontan emotional anspricht. Des-
halb werben die Befürworter in die-
ser Abstimmung mit Titeln wie «Ja zu 
preisgünstigem Wohnraum im Kan-
ton Zürich». Wer fühlt sich da nicht 
angesprochen? Wer möchte da nicht 
spontan Ja stimmen? Wer ist schon 
für teureren Wohnraum? 

Nun, ganz so einfach ist es auch da 
nicht und wie so oft profi tieren von 
solchen Vorstössen nur einige weni-
ge Privilegierte. Die grosse Masse der 
Durchschnittsbürger aber zieht den 
Kürzeren. 

Mehr Möglichkeiten für
Gemeinden
Um was geht es konkret? Mit der ge-
planten Revision sollen die Gemein-
den die Möglichkeit erhalten, das 
Vermieten von Wohnungen noch 
stärker zu reglementieren. So hät-
te, beispielsweise, eine Gemeinde 
wie die Stadt Zürich die Möglich-
keit, dem einzelnen Vermieter vor-
zuschreiben, an wen und zu welchen 
Bedingungen er seine Wohnungen zu 
vermieten hat. 

Solches kannte man früher in der 
freiheitlichen Schweiz nicht, sondern 
in unfreiheitlichen Gesellschaftsfor-
men wie dem Sozialismus. 

Hässliche Wohnblocks
Und wie die Wohnungsrealität dort 
war, ist nicht nur der älteren Gene-
ration hinlänglich bekannt: Was auf 
dem Papier als sozial daherkam, ent-
puppte sich in der Realität als das 
pure Gegenteil. Der Wohnraum war 
knapp und die Leute mussten zusam-
mengepfercht in hässlichen Wohn-

blöcken hausen. Was man hier in der 
freiheitlichen Schweiz noch vor Jah-
ren für unmöglich gehalten hätte, soll 
also auch hierzulande Realität wer-
den. 

Wenige werden profi tieren, 
nicht die Mehrheit
Bei der heute zugegebenermassen an-
gespannten Situation auf dem Woh-
nungsmarkt könnte vielleicht beim 
einen oder anderen Mieter der Ge-
danke aufkommen, dass es ihn nicht 
zu kümmern brauche, wenn Vermie-
ter weniger für ihre Wohnungen be-
kommen und mehr Leute in ihren 
Wohnungen aufnehmen müssen. Es 
kann auch niemandem verübelt wer-
den, wenn er oder sie sich Hoffnung 
macht, mit dieser Abstimmung zu ei-
ner billigeren Wohnung zu kommen. 
Aber mit dieser Hoffnung verhält es 
sich ähnlich wie mit der Hoffnung auf 
einen Lottogewinn: Ein paar wenige 
werden sicher profi tieren, die Mehr-
heit aber nicht. Wozu das konkret 
führt, sehen wir am Beispiel der Stadt 
Genf, wo bereits solche Wohnsonder-
zonen bestehen. Dort kamen tatsäch-
lich einige glückliche als Mieter in 
solche Wohnungen. Dies führte aber 
auf der anderen Seite dazu, dass bei 
den übrigen, nicht staatlich regulier-
ten Wohnungen die Nachfrage noch 
stärker stieg und sich das Angebot 
dementsprechend weiter verknappte 
und die Preise weiter anstiegen. 
Man kann es drehen und wenden, 
wie man will, man kann regulieren 
und vorschreiben, wie man will. So 
lange die Nachfrage nach Wohnraum 
weiter steigt, werden auch die Prei-
se steigen. Erst wenn die Nachfrage 
nach Wohnraum sinkt, werden die 
Preise für die Mieten wieder fallen. 
Und zwar ohne Gesetzesänderun-
gen, ohne einschneidende staatliche 
Regulierungen wie Wohnsonderzo-
nen und dergleichen mehr. Sondern 
ganz von selbst und automatisch.

    Bruno Amacker, Kantonsrat SVP

Nein zur Änderung
des Planungs- und Baugesetzes

rund um Höngg

Freitag, 29. August

Oberengstringer Weinfest
18 bis 3 Uhr, bis Sonntag, 31. August. Mit 
18 Vereinen. Kirchweg, Oberengstringen.

Kommunikation in der Vogelwelt
20 Uhr, ein Stationenspiel für Sprecher, 
Horn, drei Sängerinnen und einen Vogel. 
Vögel singen, zwitschern, pfeifen und fl ö-
ten. Die Musikerin und Komponistin Bar-
blina Meierhans setzt sich mit der Kom-
munikation in der Vogelwelt auseinander. 
Treffpunkt: Treppe, die von der Zolliker-
strasse (vis-à-vis Nr. 76) neben dem Wein-
berg zur Neumünsterkirche hinaufführt.

Samstag, 30. August

Velo-Gant
Besichtigung 13 Uhr, Start der Versteige-
rung 13.30 Uhr. Evangelisch-reformier-
tes Kirchgemeindehaus Industriequar-
tier, Hans-Bader-Saal, Limmatstrasse 114, 
beim Limmatplatz.

Oberengstringer Weinfest
12 bis 4 Uhr, bis Sonntag, 31. August. Mit 
18 Vereinen. Kirchweg, Oberengstringen.

Vernissage: Bäume
14.30 Uhr, Malerei und Fotografi en von 
Heidi Bolliger und Michel Brunner. Die 
Ausstellung ist täglich bis 7. November ge-
öffnet. Pfl egezentrum Käferberg, Bistret-
to Allegria, Emil-Klöti-Strasse 25.

Sonntag, 31. August

Spezialführung
10 bis 11.30 Uhr, mit Sonnenbeobachtun-
gen. Bei guter Sicht kann man durch Spezi-
alfi lter die Sonne im Fernrohr beobachten. 
Urania-Sternwarte, Uraniastrasse 9.

Oberengstringer Weinfest
10 bis 18 Uhr, mit 18 Vereinen. Kirchweg, 
Oberengstringen.
  
Führung und Familienworkshop
11.30 Uhr, Führung «Dickes Fell oder dün-
ne Haut?»; 14 und 15 Uhr, «Hunger im 
Dschungel», Einführung «Fleischfresser» 
und Forschungsaufgaben. Zoologisches 
Museum der Universität Zürich, Karl-
Schmid-Strasse 4.

Für diese Rubrik ist ausschliesslich 
die unterzeichnende Person verantwortlich. 



Fachkundige Beratung im Zweifel Vinarium
1977 wurde die Zweifel Weinlau-
be eröffnet – heute, immer noch 
am selben Ort ansässig, heisst das 
Fachgeschäft Zweifel Vinarium. 
Unzählige Weine und über 300 Spi-
rituosen warten auf Kundschaft. 
In diesem Wein-Eldorado bleibt 
man nicht sich selbst überlassen: 
Mit viel Fachwissen steht einem 
das sympathische Team beratend 
zur Seite.

«Eine Weinlaube, welche im Sommer 
für Anlässe genutzt wird, haben wir 
zwar immer noch, aber ansonsten hat 
sich einiges verändert», erzählt Filiallei-
ter Roland Meier. Das Angebot ist um-
fassend und reicht von «A wie Australi-
en bis Z wie Zweifel», wie er mit einem 
Schmunzeln ausführt. 

Wein, Spirituosen 
und Gourmetprodukte
Ein eingespieltes, kompetentes Team 
berät die Kundschaft bei allen Fra-
gen. «Viel von unserem Wissen ha-
ben wir der grossen Erfahrung der Fa-
milie Zweifel zu verdanken, die schon 
im Jahr 1440 in Zusammenhang mit 
Wein erwähnt wurde. Da die Fir-
ma Zweifel nicht nur Händler, son-

dern auch Produzent ist, haben wir 
ein noch ausgeprägteres Fachwissen.»
Nebst diversen Qualitätsweinen gibt 
es um die 300 Spirituosen mit Edel-
destillaten wie Whisky, Rum, Frucht-
destillaten und vieles mehr. Für schö-
ne Geschenke eignen sich ebenfalls die 

speziellen Gourmetprodukte, die man 
im Zweifel Vinarium findet. «Wir verpa-
cken unsere Produkte individuell nach 
den Wünschen der Kunden. Ob eines 
oder tausende Geschenke – kein Prob-
lem für uns, da wir auch Geschäftsauf-
träge kompetent und termingerecht 
erledigen», informiert Roland Meier.

Regelmässig attraktive Angebote
Monatlich werden aktuelle Weine ver-
günstigt angeboten, zudem gibt es 
zwei- bis dreimal im Jahr die Broschü-
re «Zweifel Vinarum Fokus», in wel-

cher verschiedene Weinthemen be-
handelt werden. «Verkaufsschlager aus 
eigenem Anbau ist der Ocioto vom 
Regensberg sowie der Veruzzo vom 
Weingut Monteverro aus der Toska-
na. Für Weissweinliebhaber ist der Ver-
mentino aus dem Hause Montever-
ro ein Muss», gibt Roland Meier Tipps.
Neu werden rund dreimal jährlich 
«Kultur&Wein»-Events durchgeführt, 
bei denen für etwa 20 Franken pro 
Abend ein Thema wie etwa Wein und 
Literatur oder Wein und Tanz im Mit-
telpunkt steht. Auch wer die beiden 

Fasskeller und die Weinlaube mieten 
möchte, ist am richtigen Ort: Das Per-
sonal im Vinarium gibt gerne Auskunft.
(mg/pr)

Nächste Anlässe:
Wine and BBQ
Heute Donnerstag, 28. August, 
Apéro um 18.30 Uhr, in Zusammen-
arbeit mit Argentina Steakhouse: 
Grillabend mit Weinauswahl. 
Restaurant Argentina Steakhouse, 
Regensdorferstrasse 22. Mit Anmel-
dung unter Telefon 043 311 56 33.
Rampenverkauf
Vom 4. bis 6. September gibt es am 
jährlich zweimal stattfindenden 
Rampenverkauf hochwertige, aktu-
elle Weine zu Schnäppchenpreisen. 
Wegen Jahrgangswechsel gibt es 
Weine von fünf bis etwa 50 Franken.
Grappa-Kurs
Dienstag, 9. September, 19 bis 21.30 
Uhr: alles über die Geschichte, 
Herstellung und Produktions-
methoden des Grappa erfahren. 
Mit Degustation. 
Bella Italia
Mittwoch, 24. September, 
19 bis 21.30 Uhr, gutbürgerliche 
Gerichte in Leckerbissenform, 
mit dazu passenden italienischen 
Weinen serviert.
Beide Abende kosten je 98 Franken, 
inklusive 20-Franken-Vinarium-
Gutschein. Mit Anmeldung.Zweifel Vinarium Höngg

Regensdorferstrasse 20, 8049 Zürich, Telefon 044 344 23 43
www.zweifelweine.ch
Neue Öffnungszeiten ab 1. September: 
Montag bis Freitag, 10 bis 20 Uhr, Samstag, 9 bis 20 Uhr

Den Abend geniessen und mehr über 
sich erfahren!
Bei Prosecco, Apérohäppchen und 
Musik besteht die Möglichkeit einer 
10-minütigen Handanalyse.
Kommen Sie vorbei!
Lassen Sie sich von uns verwöhnen 
und von Ulrike Albinsson 
(www.the-palmist.ch) in die 
Hände schauen.

Ladies’ night am 19. September
ab 19 Uhr by He-Optik

Am Meierhofplatz, 8049 Zürich, www.he-optik.ch
Telefon 044 341 22 75

B R I A NB R I A N

www.certina.com

DS Powermatic 80
Automatik-Werk  
mit 80 Stunden-Gangreserve
bis 10      bar wasserdicht, Safirglas
Fr. 795.–

Uhren und Goldschmiede
Limmattalstr. 222, 8049 Zürich
Telefon und Fax 044 341 54 50
www.brianschmuck.ch

M O D E  &  A C C E S S O I R E S
L I M M A T T A L S T R A S S E  1 9 7

8 0 4 9  Z Ü R I C H
W W W . R O T Z L E R - M O D E . C H

GUT GEKLEIDET
IN DIE ZWEITE 

JAHRESHÄLFTE.

Wir machen Platz 
für neue Weine und 

Jahrgänge!
Profitieren Sie von 

unserem grossen Restpostenverkauf:
Donnerstag, 4. September | 13 – 19 Uhr

Freitag, 5. September | 13 – 19 Uhr
Samstag, 6. September | 10 – 18 Uhr

Weine aus aller Welt 
mit bis zu 50% Rabatt! 

Zum Beispiel:
Malbec Reservado,
La Pampa Estate 2012
Fl. 75cl Fr. 11.90 statt 14.90

Zweifel Vinarium Höngg
Regensdorferstrasse 20 | 8049 Zürich

T 044 344 23 43 | F 044 344 23 05 | hoengg@zweifelvinarium.ch

 www.zweifelweine.ch
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Roland Meier, Filialleiter des Zweifel Vinarium Höngg, mit einem Teil des kompetenten Teams.  (Foto: Malini Gloor)
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Nostalgie pur verleitete zum Schwel-
gen: An der Gsteigstrasse, wie die Auf-
lösung zeigt.
Vieles hat sich in diesen 55 Jahren ge-
ändert, seit der Fotograf des BAZ im 
Vorgarten der Gsteigstrasse 3 stand 

und, wie die aktuelle Aufnahme von 
Mike Broom zeigt, bergwärts foto-
grafi erte. Wenigstens das Haus «Zum 
Chranz» mit dem Ortmuseum ist, 
auch das ist nicht selbstverständlich, 
erhalten geblieben.

Diesmal wird es wohl echt schwierig: 
Wer wohnte 1979 schon in Höngg und 
erinnert sich?
Wäre die Aufnahme im Archiv des 
BAZ nicht bestens beschriftet, der 
Redaktor selbst hätte nicht gewusst, 

wo der Fotograf damals stand, denn 
keines der Häuser steht mehr. Heute 
ist alles dichter bebaut. Aber dass «al-
les den Bach runter» geht, ist wirklich 
nur eine Anspielung auf die geografi -
sche Lage der Gebäude.   (fh)

Die Besetzer werden einzeln in die Bereitschaftsfahrzeuge geführt.   

Die Störaktion der Sympathisanten wurde sofort beendet.   

Montag, kurz nach zehn Uhr: das Ultimatum ist verstrichen, das Haus umstellt.    (Fotos: Fredy Haffner) 

Höngg:  damalsdamals  und  heuteheute Im Laufe der Zeit . . .

Baugeschichtliches Archiv der Stadt Zürich (BAZ), Neumarkt 4, 8001 Zürich. Montag, 13 bis 17 Uhr, Dienstag bis Freitag, 8 bis 17 Uhr, jeden ersten Samstag im Monat, 10 bis 16 Uhr.
Stadtmodell und Wechselausstellungen: Montag bis Freitag, 8 bis 18 Uhr, Samstag, 10 bis 16 Uhr.

Auflösung

Auflösung von Seite 4

Neues «Rätsel»

Die Umfrage

Welche Erinnerungen
haben Sie an das 

alte Haus Sonnegg? 
Ich erinnere mich, 
dass ich so um das 
Jahr 1950 herum 
mit meinen Eltern 
regelmässig im 
Haus Sonnegg 
war. Wir spazierten 
damals sonntags 
oft der Limmat 
entlang oder über 

die Waid von Wipkingen nach Höngg 
und machten dann Zvieripause im 
«Sonnegg». Das Haus wurde zu dieser 
Zeit vom Frauenverein geführt und 
war ein alkoholfreies Restaurant. Für 
mich gab es jeweils ein Pepita zum 
Trinken oder ein Glace mit einem 
Glas Wasser. Ich habe diese Ausfl üge 
sehr genossen.

Ich kenne das 
Haus Sonnegg als 
Begegnungsstätte 
im Anschluss 
an den Gottes-
dienst in der refor-
mierten Kirche. 
Ich weiss, dass 
dort verschiedene 
Veranstaltungen 
für die Quartier-

bewohner stattfi nden, etwa ein Treff-
punkt für Senioren oder das Famili-
encafé. Leider war ich selber noch nie 
im «Sonnegg», ich kenne das Gebäude 
aber von aussen. Das Haus gefällt mir 
gut, es ist ein sehr hübsches Gebäude, 
das sich gut in den alten Dorfkern von 
Höngg einfügt.

 Ich muss sagen, 
dass ich keine 
Erinnerungen 
an das Haus 
Sonnegg habe. 
Ich wohne zwar 
seit 30 Jahren in 
Höngg und kenne 
das «Sonnegg» 
vom Namen her, 

war selber aber noch nie dort. Ich 
habe aber schon viel Positives über 
die Aktivitäten, die dort angeboten 
werden, gehört. Auch dass es nun 
umgebaut wird, ist mir bekannt. Ob 
ich den Umbau positiv fi nde, kann ich 
nicht wirklich beurteilen, dafür habe 
ich mich zu wenig mit der Situation 
befasst.

   Umfrage: Dagmar Schräder

Ulrich 
auf dem Keller 

Hansjörg Egli 

Klara Spillmann 

Häuser werden in Höngg immer wie-
der besetzt. In diesem Fall dauerte der 
Spuk jedoch nur kurz: Kaum «einge-
zogen», wurden die Besetzer von der 
Polizei wieder abgeführt.

    Fredy Haffner

Seit zwei Jahren stand das Haus von 
Hans und Pia Marolf an der Lim-
mattalstrasse 211 leer und zum Ver-
kauf. Irgendwann zwischen dem letz-
ten Samstagabend und diesem Mon-
tagmorgen brachen Hausbesetzer die 
ehemalige Ladentüre ein und verbar-

rikadierten sich im Haus. Am Mon-
tag um 8 Uhr wurde das «besetzt»-
Transparent am Haus von Nachbarn 
bemerkt, die den Hausbesitzer in-
formierten. Dieser erstattete umge-
hend Strafanzeige wegen Einbruchs 
und Hausfriedensbruchs: Danach 
ging alles sehr schnell: Bereits kurz 
nach 9 Uhr waren vier Einsatzwagen 
der Stadtpolizei vor Ort, das Haus 
wurde umstellt und den Besetzern 
ein Ultimatum bis 10 Uhr gestellt, 
das diese jedoch ungenutzt verstrei-
chen liessen. Fünf Minuten später 
verschaffte sich die Polizei über die 

von innen zugeschraubte Kellertüre 
Zutritt zum Haus. Gleichzeitig zeig-
te sich ein vermummter Besetzer an 
einem der Fenster, wohl um die Lage 
vor dem Haus einzuschätzen. Wider-
stand wurde jedoch nicht geleistet: 
Um 10.50 Uhr wurden fünf Männer 
und zwei Frauen in Handschellen zur 
weiteren Abklärung abgeführt. Nur 
deren Hund trottete ungefesselt mit.

In der Zwischenzeit hatten sich 
vier Sympathisantinnen und Sympa-
thisanten in der näheren Umgebung 
versammelt. Als die zwei Einsatz-
fahrzeuge der Polizei mit den Ver-
hafteten die Motoren starteten, liefen 

vier Personen mit einem Transparent 
auf die Limmattalstrasse und pro-
testierten lautstark gegen die Woh-
nungsnot. Die Stadtpolizei schritt je-
doch sofort ein und nahm vorüber-
gend auch diese Personen fest – nur 
einer entging der Verhaftung: Er war 
der Polizei schon vorher aufgefallen 
und verpasste, da gerade seine Papie-
re kontrolliert wurden, seinen Ein-
satz an der kleinen Demo.

Alles in allem verlief die Beset-
zung und auch die Räumung nahe-
zu gesittet. Nicht zuletzt deshalb, weil 
sich noch nicht mehr Personen im 
Haus befunden hatten. Auch im Haus 
selbst seien, so berichtete die Besit-
zerschaft, abgesehen von den Schä-
den, welche durch den Einbruch und 
die Verbarrikadierung an Türen und 
Fenstern entstanden waren, kaum 
Beschädigungen festgestellt worden. 
Um weiteren Besetzungen vorzubeu-
gen, soll das Haus nun bewacht und 
so schnell wie möglich einer Zwi-
schennutzung zugeführt werden – bis 
ein Käufer gefunden ist.

Besetztes Haus wurde kurzerhand geräumt

Des «Hönggers» 
neue Seite

Es war einmal der Wunsch, ein Koch-
buch mit Höngger Rezepten zu ver-
fassen. Jedes Höngger Restaurant, 
aber auch Hobbyköchinnen und -kö-
che hätten Rezepte dazu einsenden 
können. Entstanden ist die Rezept-
Seite, in dieser Ausgabe erstmals auf 
den Seiten 6 und 7, und künftig im-
mer in der letzten Ausgabe des Mo-
nats. Jedes der inserierenden Restau-
rants sandte ein Rezept ein, das wir 
mit Profi koch Oliver Roth zubereite-
ten und das Ergebnis fotografi erten. 
Bereits die erste Staffel war ein ku-
linarisches Erlebnis – ich kann das 
bezeugen, denn anders als bei ande-
ren Foodstylisten üblich, kochte Oli-
ver Roth nicht nur für die Fotografi e, 
sondern für uns: Wir kamen in den 
Genuss eines mehrgängigen Nachtes-
sens, das hervorragend mundete. 

Ich hoffe, Sie lassen sich von die-
sen Rezepten verführen und kochen 
sie nach – oder lassen sich mit dem 
Original im entsprechenden Restau-
rant verzaubern. Und wer weiss: viel-
leicht entsteht das Höngger Koch-
buch eines Tages doch noch . . .

Fredy Haffner, 
Redaktionsleiter «Höngger»
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